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In echt sind wir sechs 
und in Farbe!

Der WIR feiert seinen 25. Geburtstag
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Durchhalten!
sic. 25 Jahre 
WIR. 25 Jahre 
ehrenamtliches, 
handgemachtes, 
hierarchiefreies 
Zeitungsprojekt. 
300 Monate von 
der Hand in den 
Mund, mit dem 
Pleitegeier als 

Haustier, das zuverlässig sein Haupt am 
borstigen Hals durch jede Finanzierungslü-
cke schiebt. Dreimal haben wir ihn schon im 
Tierheim abgegeben, aber er kommt immer 
wieder zurück.
26 Mitgliederversammlungen (einmal war 
eine Abstimmung ungültig und wir mussten 
die Versammlung wiederholen), von denen 
jene als besonders gut besucht galten, de-
ren Teilnehmerzahl das absolute Minimum 
für die Beschlussfähigkeit um bis zu 8 Perso-
nen überschritten.
1.125 Redaktionssitzungen, die im Großen 
und Ganzen einer führerlosen Wattwande-
rung glichen. Knietief durch den Schlamm, 
und schon nach einer Viertelstunde verlierst 
Du Deinen ersten Gummistiefel. Ein Sumpf 
aus Organisationsfragen ("Wer bringt den 
Drucker für unseren Stand auf dem Reiher-
stiegfest mit?", "Die Unterschrift unter dem 
Einladungsschreiben sollte vielleicht doch 
lieber lauten ,Eure WIR-Redaktion'", "Wer 
möchte alles ein Bier?"), persönlichen Be-
findlichkeiten ("Uff, ich bin sooo müde.", 
"Gott, die jungen Leute können aber auch 
gar nichts mehr ab!", "Mach mal Dein Hörge-
rät an jetzt!") und so vielfältigen Tätigkeiten 
wie: Ermittlung von Rechnungsadressen, 
Ziehung der Rätselgewinner*innen (Rechts-
weg ausgeschlossen!), Lakritzverkostungen 
und Weltrettung.
1.125 Redaktionssitzungen ohne Tagesord-
nung, Sitzungsleitung und Kommunikations-

regeln. Klappt super: Die einen reden ein-
fach viel und lange, die anderen stechen 
geschickt durch jede Atempause.
Am Ende erreichen wir doch jedes Mal wie-
der, barfuß und schlammbespritzt, das 
Festland. Klaus hat seine Excel-Tabelle ab-
gearbeitet, meine Themenliste für die kom-
mende Ausgabe hat sich gefüllt und alle 
wichtigen Termine wurden verteilt. 
Und noch jedes Mal liegt am Ende des Mo-
nats unfassbarerweise eine vollständige Zei-
tung auf dem Tisch. Mittlerweile sind das 
300 Ausgaben, deren Qualität beispielswei-
se darin zum Ausdruck kommt, dass unser 
Online-Zeitungsarchiv zu einer der meistge-
nutzten Informationsquellen bei Fragen der 
Lokalpolitik und -geschichte geworden ist.
Denn 25 Jahre WIR - das sind auch:
Die vielen, vielen Themen, auf die uns Hun-
derte engagierte Wilhelmsburger*innen 
aufmerksam gemacht haben.
Das sind mehr als 2.000 spannende, interes-
sante, kritische Geschichten aus Wilhelms-
burg, die die Vielen aus dem Stadtteil in un-
serer Zeitung für Alle veröffentlicht haben. 
Das sind unsere treuen Drucker, die mittler-
weile 1.800.000 InselRundblicke für uns ge-
druckt, und dabei jede einzelne der 300 Da-
teien vor dem Druck auf Herz und Nieren 
geprüft haben.
Das sind 60 Austräger*innen, die die 1,8 Mio. 
Exemplare an die Leser*innen gebracht ha-
ben. Und jene monatlich 7.000 Leser*innen, 
die uns mit ihrem Interesse immer wieder 
zeigen: Es ist gewünscht und hat einen Sinn, 
was wir da tun.
Und zu guter Letzt ist das die Redaktions-
gruppe. Seit 25 Jahren werkeln wir, immer 
mal in geänderter Besetzung, doch mit stets 
gleichbleibender Begeisterung für das Zei-
tungmachen, nie versiegender Neugierde 
auf den Stadtteil und viel, viel Herzblut, an 
unserer Graustufen-Postille.

25 Jahre Wattwandern mit Herzblut

WIR feiern unseren 25. Geburtstag ...
 natürlich mit Euch!

Seid herzlich eingeladen zum Empfang und gemütlichen Beisammensein bei 
warmer Suppe und kalten Getränken am 20. November um 17 Uhr im Café 

Pause, Honigfabrik. Kommt vorbei, WIR freuen uns auf Euch!
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Freitag, 15.11.
19 h, Bürgerhaus: Pegelstand 
Elbinsel - Spitzenkandidaten im 
Wilhelmsburg-Dialog: Marcus 
Weinberg, CDU; Ewald Aukes, FDP; 
David Stoop, DIE LINKE; Farid Mül-
ler, GRÜNE 
Ab 18:30: musikalischer Auftakt mit dem 
Saxophonisten Kako Weiß.
Nach der Diskussion mit Bürgermeister 
Dr. Peter Tschentscher im September 
sind Spitzenkandidaten von CDU, LINKE, 
FDP und Grüne für die Hamburger 
Bürgerschaftswahl im Februar 2020 zu 
Gast. Geplant sind drei Blöcke zu 
Wilhelmsburger Schlüsselthemen: 
1. Wohnen, Natur, Industrie, Hafen - 
2. Bildung - 3. Verkehr, A26-Ost, 
Hafenquerspange, ÖPNV.
In jedem Block soll viel Raum für 
Fragen, Ideen und Forderungen aus 
dem Publikum sein.

20 h, Emmauskirche: Kino - 
"Sunrise, A Song of two Humans" 
von F. W. Murnau, USA 1927 
Ein Stummfilm mit Live-Musikbegleitung 
von Ulrich Kodjo Wendt (Akkordeon) 
und Hans-Christoph Hartmann (Saxo-
phon).
Von einer mondänen Großstadtschön-
heit wird eine Farmer dazu gebracht, 
seine Frau umzubringen, um mit der 
Städterin durchzubrennen. Nach einem 
Blick in die Augen seiner Frau bringt 
er es jedoch nicht übers Herz, sie wie 
geplant aus dem Boot zu stoßen. Ver-
zweifelt versucht er fortan, sich voller 
Reue und Schuldbewusstsein ihre Liebe 
zurückzuerobern. Nach der Erzählung 
„Die Reise nach Tilsit“ von Herrmann 
Sudermann. 
Ulrich Kodjo Wendt und Hans-Christoph 
Hartmann bieten zu diesem Film eine 
neue fassettenreiche Musikbegleitung 
zwischen Komposition und Improvi-
sation. Die beiden Musiker führen das 
Publikum mit verschiedenen Leitmotiven 
durch den Film und zeichnen mit vielen 
akustischen Effekten ein musikalisches 
Bild der drei Episoden in drei unter-
schiedlichen Kulturkreisen.

Last-
Minute-Tipps ...

Waldretter starten Bürgerbegehren
Auftaktveranstaltung am 21. November im Bürgerhaus

aus Weichhölzern wie Weiden, Erlen und 
Pappeln. Ein 57 Jahre alter, wild gewach-
sener Wald ist eine Seltenheit in der Groß-
stadt. Die Fläche ist auch offiziell als Wald 
ausgewiesen.
Im Rahmen einer Auftaktveranstaltung am 
21. November um 18 Uhr im Bürgerhaus 
starten die Waldretter das Bürgerbegehren. 
Dazu sind alle Interessierten, alle Aktiven 
und alle, die es werden wollen, eingeladen.
In dem Bürgerbegehren wird gefordert, die 
Wald- und Grünflächen am Ernst-August-
Kanal vollständig zu erhalten und das ge-
plante „Spreehafenviertel“ nicht zu bauen; 
vor allem, weil kein ortsnaher Ausgleich in 
Wilhelmsburg oder in der Stadt Hamburg 
möglich ist, und weil Wilhelmsburg bereits 
jetzt unter einem Bauboom mit Grünverlust 
sondergleichen leidet, der sich in Zukunft 
noch beschleunigen wird. Auch ohne das 
„Spreehafenviertel“ wird Wilhelmsburg ein 
Großteil seiner Grünflächen verlieren, denn 
es sind mindestens fünf weitere Baugebie-
te geplant. Die Hauptforderung im Bürger-
begehren ist deshalb, das Gebiet in Zukunft 
als rechtlich gesicherte Grünfläche auszu-
weisen.
Es werden noch viele helfende Hände für 
das Sammeln der Unterschriften benötigt! 
Für die Unterschrfitensammler*innen gibt 
es am Auftaktabend alle nötigen Fakten 
zum Wilden Wald, Infos, worauf man beim 
Sammeln der Unterschriften achten muss, 
von den Waldrettern zusammengestellte Ar-
gumentationshilfen und natürlich die Unter-
schriftenlisten.
Auftaktveranstaltung Bürger-
begehren "Der Wilde Wald bleibt!"
Do., 21.11.2019, 18 h, Bürgerhaus 
Wilhelmsburg, Mengestr. 20

PM. Das Ringen um den Walderhalt am 
Ernst-August-Kanal geht in die nächste Run-
de: Die Waldretter Wilhelmsburger star-
ten ein Bezirkliches Bürgerbegehren "Der 
Wilde Wald bleibt!". 6.000 Unterschriften 
von Wahlberechtigten aus dem gesam-
ten Bezirk Mitte brauchen sie, um die Be-
zirksversammlung dazu zu zwingen, sich 
mit der Forderung der Bürger*innen aus-
einanderzusetzen. (Die Bezirksversamm-
lung ist dann aufgerufen, sich entweder die 
Bürger*innenforderung zu eigen zu machen 
- oder einen Gegenvorschlag einzubringen. 
Letzteres würde zu einer erneuten Abstim-
mung führen.) 
Worum geht es? Im Reiherstiegviertel ist 
auf einer Fläche von rund 20 ha eine Be-
bauung mit Wohnhäusern (1.000 Wohnun-
gen), Gewerbe und Sportanlagen geplant: 
das „Spreehafenviertel“ - Bebauungsgebiet 
Wilhelmsburg 102. Das Baugebiet erstreckt 
sich westlich und östlich der Georg-Wil-
helm-Straße. Rund 18 ha davon sind Natur-
flächen, davon gut 12 ha Wald. Mit der Be-
bauung würde der Wald unwiederbringlich 
zerstört. Das Gebiet würde großflächig ver-
siegelt. 
Das Bürgerbegehren ist eine Chance, die 
drohende Abholzung des Waldes und die 
Naturzerstörung abzuwenden. Mit der Un-
terschrift kann jede*r Bürger*in des Bezirks 
seinen/ihren Willen, den Wald und die Natur 
zu erhalten, zum Ausdruck bringen.
Wie kam der Wald in die Stadt? Die gesam-
ten 18 ha Naturfläche im Nordwesten Wil-
helmsburgs sind nach der Sturmflut 1962 
entstanden. So hat sich zum Beispiel der 3,2 
ha große auwaldähnliche Pionierwald west-
lich der Georg-Wilhelm-Straße seitdem un-
gestört entwickelt. Er besteht hauptsächlich 
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    25 JAHRE WIR                   25 JAHRE WIR
    Jeden Monat auf's Neue: Von der Redaktionssitzung ...         ... zur fertigen Zeitung!

Unsere Druckerei steht uns  
seit 25 Jahren zuverlässig 
zur Seite. Mittlerweile hat 
sie sich einmal umbenannt, 
von "Idee, Satz und Druck" 
in "VOL-Druckerei". Schon 
oft haben uns die Drucker 
bei technischen Proble-
men geholfen - auch noch 
kurz vor Mitternacht. Im-
mer lesen sie die Druckda-
tei aufmerksam, bevor sie 
losdrucken, und geben uns 
Gelegenheit, Fehler zu kor-
rigieren. 
Foto links oben: die Offset-
druckmaschine beim Dru-
cken unserer Zeitung. Links 
unten: die Spulen mit dem 
Draht an der Heftmaschine. 
Foto rechts: Die zusammen-
gehefteten Zeitungen kom-
men aus der Heftmaschine.

Nach dem WIR ist vor dem WIR. Vier-Wochen-Rhythmus, Pausen gibt es nicht. In der wöchentlichen Redaktionssitzung wer-
den die Inhalte geplant, Termine verteilt, Geschichten angemeldet. Das Bild links zeigt eine Redaktionssitzung, damals noch un-
term Dach im Alten Deichhaus. Gerda Graetsch (ganz links) und Axel Trappe (2. v. rechts) sind mittlerweile im wohlverdienten 
Ruhestand. Dies ist eines der wenigen Bilder, auf denen auch Günther Terraschke (2. v. links) in der Redaktion zu sehen ist: Er 
macht unsere Internet-Ausgabe, und das vom heimischen Schreibtisch aus. 
Spätestens eine Woche vor dem Produktionstag beginnen wir mit der Erstellung der neuen Druckdatei. Von Montag bis Freitag 
kann man dann die Kolleg*innen Sigrun Clausen oder Hannes Lintschnig Vollzeit im WIR-Büro antreffen (Bild Mitte). Am dar-
auffolgenden Montag ist der finale Produktionstag. An diesem Tag wird alles, was noch fehlt, ergänzt, es werden neue Termine 
und aktuellste Meldungen eingearbeitet. Am Abend wandeln wir die Datei in ein Graustufen-pdf um und schicken sie in die Dru-
ckerei, wo sie von Hermann Dilg schon sehnsüchtig erwartet wird. Bild rechts: Eine der wichtigsten Tätigkeiten am Produktions-
tag ist das ausführliche Korrekturlesen. Unsere beste Korrekturleserin ist Marianne Groß (vorn).

So fängt es an

In der Druckerei
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    Jeden Monat auf's Neue: Von der Redaktionssitzung ...         ... zur fertigen Zeitung!

Vor vier Jahren ist unsere VOL-Druckerei von der anderen Elbseite auf die Peute umgezogen. Seit der Zeit holen zwei 
Redakteur*innen die Zeitungen mit Privatautos selbst dort ab (Bild links oben), vor allem, um die Kosten für den Spedi-
teur zu sparen und begünstigt dadurch, dass eins der Fahrzeuge ein Auto der Postman-Pat-Klasse ist, das locker 5.000 
Zeitungen und mehr fasst (Bild rechts oben). Die Redaktion kennt also nicht nur den Inhalt der Ausgabe, sondern weiß 
auch, was der WIR wiegt. Die Abholer*Innen bringen die Zeitungspakete zur zentralen Weiterverteilstelle im Bürger-
haus (Foto rechts).

Abgeschlossen ist die Arbeit an der WIR-Ausgabe, wenn sie in allen Auslagestel-
len angekommen ist: in Läden, Kiosken, Kneipen, Restaurants, Cafés, Apotheken, 
Arztpraxen, Schulen, sozialen Einrichtungen, Gemeindehäusern, Altenheimen, Be-
hörden, Vereinshäusern, den Bücherhallen, Stadtteilkulturzentren, Sporthallen ... 
Zweiundzwanzig ehrenamtliche Austräger*innen machen diese Arbeit, ohne die 
unsere Zeitung nicht an die Leser*innen kommen würde, manche schon seit vie-
len Jahren. So wie Austräger Wolfgang Herholtz mit seinem „Hackenporsche“ (Bild 
rechts oben). 
Einige Austräger*innen berichten über ihre Erfahrungen und wie sie zum WIR 
gekommen sind: „Zum Austragen bin ich gekommen wegen eines Aufrufs im 
,Südkurier'. Das Austragen macht Arbeit, aber auch sehr viel Spaß, und man lernt 
neue Leute kennen, sehr nette und auch nicht so nette. So ist das nun mal.“ 
„Die Zeitungen (vier Stapel zu je 50 Stück) hole ich in der Buchhandlung Lüde-
mann ab und verteile sie per Fahrrad. Zeitaufwand ist ca. eine Stunde. Gerne 
pausiere ich in der Eisdiele in der Weimarer Straße.“
„Ich mache die Tour mit dem Fahrrad durch eine Parkanlage bis zum Hafen-
museum. Die Bewegung tut mir gut. Grinsen musste ich kürzlich im Carstens-Stift, 
als mich eine Frau ansprach: „Dich habe ich hier noch nicht gesehen. Wohnst du 
schon lange hier?“
„Besonders erinnere ich mich an die Anfangszeit, als Peter mich unter seine Fittiche 
nahm: Das war eine Art ´betreuteś  Austragen und ich dachte häufiger: Warum 
macht er es nicht selbst. Einmal habe ich die Fischgaststätte auf der Veddel wegen 
Glatteis nicht beliefert und prompt haben sie sich beschwert. Da die dort auch nie 
wirklich freundlich waren, wenn ich kam, vermute ich, dass sie nie mitbekommen 
haben, dass die Austräger*innen den WIR in ihrer Freizeit verteilen ...“.

Auf dem Weg nach Wilhelmsburg

Die Austräger*innen: Ohne sie kommt die 
Zeitung nicht an die Wilhelmsburger*innen
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MG. Nach der erfolgreichen Auftaktver-
anstaltung am 7. April im Bürgerhaus Wil-
helmsburg folgte nun der notwendige 
nächste Schritt, eine große Versammlung 
der Stadtteile in Altona. Vertreter*innen 
von ca. 40 Vereinen und Initiativen aus den 
unterschiedlichsten Stadtteilen Hamburgs 
trafen sich zum Austausch. Die Versamm-
lung diente dem Kennenlernen: Wen kann 
man ansprechen, wenn Hilfe benötigt wird, 
wer hat ähnliche Interessen, wo gibt es be-
reits Erfahrungen mit gleichen Problemen? 
Vorträge und Diskussionen gab es zu den 
Schwerpunktthemen „Mehr Demokratie vor 
Ort erkämpfen“, „Alternative Stadtplanung 
statt Investoren-Planung durch Beiersdorf: 
Lokstedt lebenswert gestalten!“ und „Deut-
sche Wohnen & Co. enteignen!/mietenpoliti-
sche Situation in Hamburg“. An vielen Stän-
den wurden Unterschriften gesammelt, z.B. 
gegen die vielerorts geplanten Abholzun-
gen. Demokratie e.V. sammelte Unterschrif-
ten für die Volksinitiative „Bürgerbegehren 
und Bürgerentscheide jetzt verbindlich ma-
chen – Mehr Demokratie vor Ort“. Laut Art. 

PM. Jetzt im Herbst wirbeln bunt gefärb-
te Blätter durch die Luft und bedecken 
Rasenflächen, Blumenbeete und Bürger-
steige. „Zur Beseitigung des Herbstlau-
bes kommen zunehmend Laubsauger und 
Laubbläser für eine ökologisch fragwürdi-
ge Gartengründlichkeit zum Einsatz“, be-
dauert Dr. Katharina Schmidt, Referentin 
für StadtNatur beim NABU Hamburg. Laub-
sauger können Laub, Gras, Tannenzapfen 
und Abfall aufsaugen. Für den Sog werden 
Luftgeschwindigkeiten bis zu 160 Stunden-
kilometern und Saugleistungen von etwa 
zehn Kubikmeter pro Minute erzeugt. Mit 
den Geräten kann das Laub bis in den letz-
ten Winkel des Gartens beseitigt werden. 
Für tierische Gartenbewohner wird das zum 
Problem. „Kleinlebewesen, die den Boden 
und die Krautschicht bewohnen, werden 
durch Laubbläser und Laubsauer gefähr-
det. Käfer, Spinnen, Tausendfüßer, Asseln 
und Amphibien können sich kaum dem Tur-
bo-Blas- bzw. Saugstrom widersetzen“, er-
klärt Katharina Schmidt.  
Deshalb appelliert der NABU Hamburg, 
besser auf Laubsauger zu verzichten und 
lieber zu Besen und Rechen zu greifen 
oder das Laub insbesondere unter Sträu-
chern und Bäumen liegen zu lassen. Die-
se wilden Ecken werden unter anderem 
von Igeln gerne angenommen. Die stache-
ligen Gesellen beginnen jetzt mit der Suche 
nach einem Platz für den Winterschlaf und 
nutzen Laub- und Reisighaufen als Schutz 
vor der kalten Jahreszeit, ebenso wie vie-
le Kleinlebewesen, die sich dorthin zurück-
ziehen. Zusätzlich bieten die Laubhaufen 
für viele Vogelarten im Winter ideale Nah-
rungsflächen. Etwa Amseln finden hier aus-
reichend Futter.

Austauschen – Vernetzen – Gestalten
Bericht von der großen Versammlung der Stadtteile 
am 26. Oktober 2019 in Altona

Laub liegen lassen
NABU: Beim Laubkehren auf 
die Tierwelt achten

4 (2) der Hamburger Verfassung werden 
staatliche und gemeindliche Tätigkeiten 
nicht getrennt. Das heißt, die Bezirke sind 
weisungsgebunden und haben kaum Ge-
staltungsfreiheit. Die Ortsausschüsse wur-
den ganz abgeschafft. Der Senat kann Bür-
gerbegehren und Bürgerentscheide, die die 
erforderliche Anzahl der Unterschriften er-
reichen, aber den Politiker*innen nicht pas-
sen, "evozieren", d. h. an sich ziehen, und 
ist nicht an das Ergebnis der Bürgerbetei-
ligung gebunden. Beispiele dafür sind der 
Verkauf der Krankenhäuser, der für Ham-
burg im Nachhinein sehr teuer geworden 
ist, und der Verkauf der Hamburger Elekt-
rizitätswerke. Hamburg musste die Elektri-
zitäts- und Wärmeversorgung teuer zurück 
kaufen. Das soll sich ändern. Das Votum der 
Bürger*innen soll gelten. 
In Hamburg entwickelt sich ein Netzwerk, 
das hilft, den Austausch und die Zusam-
menarbeit aller Hamburger Initiativen, die 
sich für eine ökologische und sozial ge-
rechte Stadtentwicklung einsetzen, zu or-
ganisieren.

Wilhelmsburger Initiativen waren gut 
vertreten: Zukunft Elbinsel Wilhelms-
burg e. V., die Waldretter Wilhelms-
burg und unser Wilhelmsburger Insel-
Rundblick hatten einen gemeinsamen 
Stand.          Foto: Regine Christiansen



Schlange", sagt Günter Hes-
se, der seit drei Jahren bei der 
Essensausgabe der Tafel hilft. 
"Wir haben hier Kunden aus 
vielen verschiedenen Natio-
nen. Nicht jeder versteht, wie 
es hier funktioniert. Wir ver-
suchen mit Händen und Füßen 
alles zu erklären, aber das ist 
manchmal sehr schwierig."
So würden es einige Kunden 
nicht verstehen, dass sie einen 

hinteren Platz in der Schlange einnehmen 
sollen und denken, dass sie dann schlech-
tere Lebensmittel bekommen. "Aber bei 
uns bekommt jeder das Gleiche. Kein 
Grund, um Stress zu machen", sagt Hes-
se. "Wir bemühen uns, dass hier keiner leer 
ausgeht - egal wann er an der Reihe ist."
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"Viele verstehen nicht, wie es hier läuft"
Rund 800 Menschen kommen monatlich zur Wilhelmsbur-
ger Tafel. Häufi g gibt es Streit in der Schlange zur Essens-
ausgabe, weil sich Kunden benachteiligt fühlen. Ein über-
sprachlicher digitaler Leitfaden soll nun helfen

han. Um 13 Uhr beginnt die Essensausga-
be. Von Dienstag bis Sonnabend arbeiten 
die Ehrenamtler der Wilhelmsburger Tafel, 
um ihren rund 800 Kunden im Monat das 
Essen auszuteilen, das sie vorher von Su-
permärkten abgeholt haben. 
"Hier kommt es häufi g zu Stress in der 

Helfen soll eine Idee von Menschen aus 
dem Stadtteil: Eine Gruppe von Sozialbe-
raterinnen der BI Elbinseln, Mitarbeiterin-
nen des Westend, Mitglieder der Nachbar-
schaftsgruppe "Sasedi" und die ehemalige 
Pastorin auf Wilhelmsburg, Anja Blös, ha-
ben gemeinsam mit Tafel-Leiterin Gudrun 
Toporan-Schmidt die Idee eines digitalen 
übersprachlichen Leitfadens entwickelt, 
der in den kommenden Monaten produziert 
wird. Es soll ein Erklärvideo entstehen, das 
auf Bildschirmen in Dauerschleife sichtbar 
für die Tafel-Kunden abgespielt werden und 
das Prinzip der Wilhelmsburger Tafel veran-
schaulichen soll. Finanziert wird das Stadt-
teilprojekt von der Diakonie Hamburg. 
"Ich denke, dass viele das System hier ein-
fach nicht verstehen, weil sie kein Deutsch 
sprechen und sich deswegen schlecht be-
handelt fühlen", sagt Gudrun Toporan-
Schmidt. "Wenn unsere Kunden verstehen 
würden, dass wir das hier alle ehrenamtlich 
machen und kein Supermarkt sind, dann 
würde es bestimmt nicht so oft zu Stress 
kommen."

Die Schlange vor der Essensausgabe der Wilhelmsbur-
ger Tafel ist schon vor 13 Uhr ziemlich lang.    Foto: han
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Michael Rothschuh. Der Hamburger Se-
nat hat der Hamburgischen Bürgerschaft 
eine Mitteilung zur „Variantenentscheidung 
zur Tunnellänge in Wilhelmsburg und Be-
antragung einer Verpfl ichtungsermächti-
gung für 2020 in Höhe von 62,7 Mio. Euro“ 
vorgelegt. Der Senat beantragt die Zustim-
mung der Bürgerschaft, dass Hamburg  aus 
seinen Steuermitteln 62,7 Mio. Euro zu dem 
Autobahnprojekt „A26 Ost/Hafenpassage“ 
zuschießt. Die Gesamtkosten der A26 Ost 

nimmt.  In der jetzt vorliegenden Mitteilung 
werden zwei Varianten verglichen: die von 
Hamburg vorgesehene Planung mit einem 
1,5km langen Tunnel und eine „Vergleichs-
variante Bund“, bei der der Tunnel nur 1 
km lang ist und die östlichen 500 m als 
Trog gebaut werden. Dieser Abschnitt wür-
de, so die Berechnung, voraussichtlich 62,7 
Mio. Euro teurer werden als ein Trog – und 
eben diesen Betrag soll Hamburg überneh-
men. Der Senat sieht den Vorteil für Ham-

werden derzeit offi  ziell mit 1,3 Mrd. Euro 
veranschlagt; es dürften erheblich mehr 
Kosten werden. 
Die Hamburger Verkehrsbehörde hatte 
sich am 11.12.2017 in Wilhelmsburg auf 
eine Planung mit einem 1,5km langen Tun-
nel von der B75 Wilhelmsburger Reichs-
straße (WRS) bis zur Autobahn A1 festge-
legt. Sie erklärte dabei, dass der längere 
Tunnel nur gebaut würde, wenn Hamburg 
die dafür erforderlichen Mehrkosten über-

„Davon merkst du gar nicht so viel, weil es ja unter der Erde ist.“
A26 Ost: Wie lang wird der Tunnel? Und was wird er kosten? Diesmal dürfen die Bürger-
schaftsabgeordnete sich "beteiligen"

Die Karte zeigt den gewünschten Verlauf der geplanten A26 Ost, sowohl die oberirdischen als auch die unterirdischen Anteile. Die 
zusätzliche Tunnelstrecke östlich der Anschlussstelle Stillhorn würde nur möglich, wenn die Hamburgische Bürgerschaft dem Senat 
erlaubt, 62,7 Mio. Euro aus Steuermitteln dafür einzusetzen (Karte unten "Mitfi nanzierung durch Hamburg).       Abb.: M. Rothschuh
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Zehn Jahre Engagierte Wilhelmsburger:

Zehn Jahre Einsatz für intelligente Verkehrslösungen

Dirk Holm. Die Engagierten Wilhelmsbur-
ger - eine Bürgerinitiative, die sich seit zehn 
Jahren auf vielfältige Weise für intelligen-
te Verkehrslösungen einsetzt. Aus Protest 
gegen die örtlichen Verkehrsprobleme ge-
gründet, stand zunächst der Widerstand 
gegen die Verlegung der Wilhelmsburger 
Reichsstraße als Stadtautobahn im Fokus. 
Kritisiert wurde und wird bis heute, das 
Fehlen eines integrierten Verkehrskonzep-
tes für Wilhelmsburg und den gesamten 
Hamburger Süden.
Die Engagierten haben seit ihrer Gründung 
unzählige kreative „5 vor 12"-Aktionen ge-
gen die Reichsstraßenpläne sowie gegen 
den Plan zum Bau einer weiteren Stadtau-
tobahn organisiert, die A26 Ost.
Sie sorgten für eine Vielzahl von Informati-
onsveranstaltungen sowie diverse Demons-

trationen. Die Bürgerinitiative beteiligte 
sich darüber hinaus aktiv an der Samm-
lung von mehr als 1.300 Einwendungen ge-
gen die Pläne der Verkehrsbehörde zur A26 
Ost und ist Gründungsmitglied im Bündnis 
Verkehrswende Hamburg. Die Zusammen-
arbeit mit anderen Initiativen und Organi-
sationen gehört zum Selbstverständnis der 
Engagierten. So wurde unter anderem die 
Großdemo der "Fridays For Future"-Bewe-
gung unterstützt.
Jüngst sorgte in Hamburg die Klage von 
Mitgliedern der Bürgerinitiative vor dem 
Oberverwaltungsgericht für Aufsehen, die 
die Verschiebung der Eröffnung der verleg-
ten Wilhelmsburger Reichsstraße bewirken 
sollte.
Das Spektrum der Engagierten Wilhelms-
burger hat sich im Laufe der Zeit um das 
Thema Luftverschmutzung erweitert. Also 
die Belastung mit Feinstäuben, Industrie- 
und Verkehrsemissionen. Die Initiative bie-
tet Workshops an, in denen jedermann un-
ter Anleitung einen Feinstaubsensor bauen 
und in Betrieb nehmen kann. Die Messwer-
te der so entstandenen Sensoren, werden 

in Echtzeit im Internet veröffentlicht. Sie 
lassen sich unter https://hamburg.maps.
luftdaten.info einsehen.
Zur Zeit wird eine mobile Feinstaub-Mess-
station vorbereitet. Sie kommt in Form ei-
nes umgebauten Fahrrads. Das Fahrrad soll 
an belasteten Standorten in Wilhelmsburg 
öffentlich ausgestellt werden. Interessierte 
Bürger können sich dann mittels eines ein-
gebauten Displays über die aktuelle Fein-
staubbelastung vor Ort informieren.
Wer Interesse an weiteren Informationen 
oder einer Mitarbeit in der Bürgerinitiative 
hat, ist dazu herzlich eingeladen. Die Tref-
fen der Engagierten Wilhelmsburger finden 
jeweils am ersten Dienstag im Monat um 19
Uhr im Bürgerhaus Wilhelmsburg statt.

Kontakt:
Hannelore Gfattinger
Ottensweide 2
21109 Hamburg
Tel: 0176 – 725 631 90
Mail: oma_hanne1@yahoo.de
www.die-engagierten-
wilhelmsburger.de

burg in „Potenzialen für Stadtentwicklung 
und Grün“. Nördlich der A26 Ost gäbe es 
bei diesem „Wilhelmsburger Deckel“ Woh-
nungsbaupotenziale von ca. 1000 Wohn-
einheiten. Betont wird: „Ob und in welchem 
Umfang die durch den verbesserten Lärm-
schutz begünstigten Flächen im Bereich 
der A26 auch für Wohnungsbauzwecke ge-
nutzt werden sollen, ist nicht Gegenstand 
der Planung.“ 

Deckel drauf und gut ist?
Beim Pegelstand Elbinsel mit dem Bürger-
meister Dr. Tschentscher am 11. Septem-
ber meldete sich ein Mädchen. „Hallo, ich 
bin 13 Jahre alt, ich wohne an der Korn-
weide und ich möchte Sie fragen, wie Sie 
es finden würden, wenn ihre Enkelin an der 
A26 wohnen müsste.“
Der Doktor dazu beruhigend:  „Wenn wir 
eine A26 sogar  im Tunnel bauen, was sich 
der Senat ja als Wunsch zur Planungs-
grundlage gemacht hat, dann würde ich 
meiner Enkelin sagen: Davon merkst du gar 
nicht so viel, weil es ja unter der Erde ist.“ 
Wohngebäude an der Kornweide gibt es 
zwischen der Otto-Brenner-Straße und 

der Eisenbahn. Dort ist die Kornweide eine 
zweispurige und auch mit vielen Schwer-
lastern befahrene Zu- und Abfahrt zur A1. 
Kommt es zur Umsetzung der Autobahn-
planung, dann wird es noch mehr Verkehr, 
und das vor einer durch Ampel gesteuer-
ten Kreuzung mit der Otto-Brenner-Straße, 
auf der die verschiedenen Verkehre aufein-
ander stoßen.  Dieser  Abschnitt der Korn-
weide wäre dann nicht nur Anschluss der 
Stadtstraßen an die Autobahnen A1, A26 
und die Stadtautobahn B75. Vielmehr wür-
de z.B. auch der Verkehr von der Wilhelms-
burger Reichstraße, der nach Westen auf 
die A26 will, den kurzen Umweg über die 
Kornweide zur Anschlussstelle an der Ot-
to-Brenner-Straße nehmen. Die Kornwei-
de würde damit faktisch Teil eines von den 
Planern nicht vorgesehenen  Autobahn-
kreuzes von A26 und B75. „Davon merkst 
du gar nicht so viel“? 

Politische Diskussion um die 
Autobahn 26 Ost
Mit dieser Drucksache fordert der Senat 
in Sachen A26 Ost zum ersten Mal die Zu-
stimmung der Bürgerschaft ein – ganz kurz 

vor nächsten Bürgerschaftswahl im Febru-
ar 2020. Ähnlich wie beim Beteiligungsver-
fahren mit dem Bürgerhaus „Perspektiven“ 
wird nicht die Frage nach dem Nutzen und 
Schaden des Projektes gestellt, die Frage 
nach dem „Ob“, sondern es werden „Ver-
besserungen“ in einzelnen Punkten in Aus-
sicht gestellt; in beiden Fällen ist es der 
etwas verlängerte Tunnel. So werden die 
Abgeordneten genauso wie die Bürger an 
einem Projekt  „beteiligt“, zu dem sie nie 
eine offene Ja-Nein-Entscheidung getrof-
fen haben. 
Bei dem grünen Koalitionspartner wachsen 
derzeit die Bedenken gegen das Projekt, 
die vor allem mit der Frage begründet wer-
den, ob die A26 Ost nicht einer erneuer-
ten Köhlbrandquerung  entgegen steht. Ob 
sich diese kritische Haltung auch bei den 
Abstimmungen zu dem Antrag des Senats 
niederschlägt, ist offen. Im Verkehrsaus-
schuss wurde der Antrag am 5.11. ange-
nommen – mit den Stimmen von AfD, CDU, 
FDP und SPD gegen die Stimme der Lin-
ken. Vertreter der Grünen waren nicht an-
wesend. Die Bürgerschaft soll voraussicht-
lich am 18.12.2019 darüber entscheiden.  
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hk. Die ersten beiden, 2011 und 2018 erschienenen Bände der „klei-
nen Wilhelmsburger Heimatkunde“ trugen den Titel „Wo bin ich zu 
Hause?“ In ihnen wird die Geschichte von der Eindeichung Stillhorns 
im 14. Jahrhundert bis zur Verwandlung Wilhelmsburgs in einen Ha-
fen- und Industriestadtteil beschrieben. Der jetzt erschienene drit-
te Band „Wer ist hier zu Hause?“ zeichnet die Geschichte der Insel 
als Ort der Einwanderung von Beginn an nach. „Genau genommen“, 
heißt es im Vorwort, „sind alle, die hier leben, irgendwann einmal 
eingewandert.“
Das Buch beginnt mit dem Kapitel „Wilde Mischung Wilhelmsburg“, 
einem kurzen Überblick über die unterschiedlichen Einwanderer und 
Zuzügler im Laufe der Wilhelmsburger Geschichte, von den ersten 
Siedlern aus den Vierlanden über die Arbeiter aus Polen bis hin zu 
den Gastarbeitern aus Südosteuropa und den Geflüchteten aus aller 
Welt. Es beschreibt vor allem die alltäglichen Zeugnisse der „wilden 
Mischung“, zum Beispiel die alten Bauernwiesen neben der Hoch-
haussiedlung oder den türkischen Kiosk neben dem katholischen 
Krankenhaus, in dem wahrscheinlich die Schokolade für den Kran-
kenbesuch gekauft wird. 
In den Folgekapiteln werden die Stationen in der Geschichte der Zu-
wanderung ausführlich beschrieben. Dazu passend gibt es immer 
wieder  Blätter aus "Familienalben", in denen Wilhelmsburger Fami-
lien sich persönlich vorstellen. Dort werden beispielsweise die Bro-
dermanns vorgestellt, die seit drei Generationen einen Gemüsehof 
in Georgswerder und ein Marktgeschäft betreiben. Oder die Familie 
von Guiseppina Bonanno, deren Eltern 1960 nach Deutschland ka-
men, die in Wilhelmsburg geboren und groß geworden ist und heute 
das Restaurant "Don Matteo" betreibt. 
Dazwischen finden sich themenorientierte Kapitel, in denen das An-
liegen von „Wer ist hier zu Hause?“ verdeutlicht wird: Nicht nur in 
Wilhelmsburg, sondern überall auf der Welt waren alle mal irgend-
wann Migranten. Sei es innerhalb Deutschlands oder Europas, sei es 
als Auswanderer nach einem anderen Kontinent. Und oft ist es nicht 
viel mehr als eine Frage der Zeit, dass aus Fremden schlicht Wil-
helmsburger werden, wie das Kapitel über die polnischen Einwande-
rer Ende des 19.Jahrhunderts zeigt. 
Das Heft verschweigt auch nicht die gesellschaftlichen und politi-
schen Widersprüche und Widerstände, die mit Einwanderung ein-

hergehen. Das Schlusskapitel hat dann auch die programmatische 
Überschrift: „Zusammenleben: Wir arbeiten daran.“
„Wer ist hier zu Hause?“ wurde geschrieben und gestaltet von Sigrun 
Clausen, Margret Markert und Roswitha Stein. Wie die beiden ersten 
Bände der Reihe ist auch dieser Band aufwändig gemacht und ab-
wechslungsreich gestaltet, mit vielen Fotos aus Privatalben und dem 
Archiv der Geschichtswerkstatt. Ein „Lesebuch für die ganze Familie 
und für alle, die es unkompliziert mögen“, so die Autorinnen.
„Wer ist hier zu Hause“ wird herausgegeben von der Geschichts-
werkstatt Wilhelmsburg & Hafen, es hat 32 Seiten und kostet 9,50 
Euro. Zu erwerben ist es in der Buchhandlung Lüdemann, der Ge-
schichtswerkstatt Wilhelmsburg, der Schreibstube und im Museum 
Elbinsel Wilhelmsburg.
Am 3. Dezember um 17 Uhr stellen die Autorinnen das Heft  
mit einer Fotoshow in der Buchhandlung Lüdemann vor.

Wer ist hier zu Hause?
Der gerade erschienene dritte Band der 
etwas anderen Wilhelmsburger Heimatkun-
de zeigt: Wilhelmsburg war schon immer 
eine Einwandererinsel. Buchvorstellung am 
3.12.2019, 17 Uhr, Buchhandlung Lüdemann

KULTUR
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PM. Spielen Sie Trompete, Posaune oder 
Horn? Und möchten Sie endlich mal wieder 
schöne Weihnachtsmusik spielen? Dann 
haben Sie hoffentlich Interesse am und 
Spaß beim Xmas Brass Project, zu dem In-
selkantor Rainer Schmitz einlädt. 
Es soll ein Forum für die Blechbläserin-
nen und Blechbläser Wilhelmsburgs zum 
gegenseitigen Kennenlernen und zum ge-

meinsamen Musizieren werden. Ziel ist, 
für das traditionelle Adventskonzert in der 
Kreuzkirche und in Zusammenarbeit mit 
der Kirchdorfer Kantorei ein auftrittsfähi-
ges und spielfreudiges Ensemble zu ge-
winnen.
Anmeldung:
Bitte per Mail unter Angabe von Instru-
ment, kurzer Beschreibung der bisherigen 

bläserischen Erfahrung und Postadres-
se bei Inselkantor Rainer Schmitz: rainer.
schmitz@kirche-wilhelmsburg.de. Noten-
material erhalten Sie postalisch nach Ein-
gang der Anmeldung. 
Proben: 
Dienstag, 26.11. und 3.12., jeweils 19:30 
– 21:30 Uhr, im Reiherstieg-Gemeinde-
haus; 
Montag, 9.12., 19:30 – 21:30 Uhr, im 
Gemeindesaal der Kreuzkirche
Probentag:
Sonnabend, 7.12., 14 - 17:30 Uhr, im 
Reiherstieg-Gemeindehaus (verbindlich)
Generalprobe:
Dienstag, 10.12., 19:30 – 21:30 Uhr, in    
der Kreuzkirche (verbindlich)
Konzert: 
Sonntag, 15.12.2019, 17 Uhr, in der 
Kreuzkirche Kirchdorf

Xmas Brass Project
Auftakt für ein neues Ensemble. Spielfreudige Blechbläserinnen und Blechbläser aus 
Wilhelmsburg gesucht! Erstes Ziel: das traditionelle Adventskonzert in der Kreuzkirche

Barbara Kopf, Freizeithaus Kirchdorf-
Süd. Die beiden Ausstellungen "Die Moder-
ne siegt im Laubengang - 40 Jahre Kirchdorf-
Süd" und "DrachenGleichnis-MitMenschen" 
springen über die Elbe und werden in unse-
rem zuständigen Bezirksamt Hamburg-Mitte 
in der Caffamacherreihe 1-3 gezeigt.
Wir aus Kirchdorf-Süd freuen uns sehr da-
rüber, denn eigentlich wissen alle, dass 
die Großsiedlung zu Mitte gehört, nur 
scheint sie für viele Menschen immer 
noch am Rande der Metropole zu liegen.  
Die Ausstellung „Die Moderne siegt im Lau-
bengang“ wurde 2016 anlässlich des 40. 
Geburtstages der Siedlung erarbeitet. Auf 
großen RollUps im Hochhausformat wird 
lebendig und abwechslungsreich die Ge-
schichte der Siedlung vom Baubeginn bis 
heute dargestellt. Eine typische und zu-
gleich ganz eigene Geschichte, die hier sehr 
kenntnis- und detailreich sowie einprägsam 
von der Geschichtswerkstatt Wilhelmsburg 
& Hafen gezeigt wird. Der Dank für die-
ses Projekt geht an die Macherinnen Mar-
gret Markert, Sigrun Clausen und Roswitha 
Stein. Dank gebührt auch den Wohnungs-
unternehmen vor Ort für die finanzielle För-

Die Moderne siegt im Laubengang & DrachenGleichnis-MitMenschen
Ab 7.12.2019: Kirchdorf-Süd goes Mitte - Kirchdorf-Süd ist Mitte! Zwei Ausstellungen 
über Hamburgs kleinste und jüngste Großwohnsiedlung im Bezirksamt Hamburg-Mitte

derung.
Die bemerkenswerte Fotoausstellung "Dra-
chenGleichnis-MitMenschen" von Eduar-
do Honorato zeigt Menschen aus der Sied-
lung heute. Sie ist ein Projekt von Kathrin 
Schwarz und ihren Kolleg*innen vom Sozial-
kontor und wurde finanziell unterstützt von 
Demokratie-Leben.
Am 7. Dezember um 11 Uhr wird die Aus-
stellung eröffnet, mit Musik von Gunnar 
und Grup Mihman, Hip-Hop von den Dol-
len Deerns, einer Lesung und kurzen Erklä-
rungen zu den Hintergründen der Ausstel-
lungen. Auch der Drache aus Kirchdorf-Süd 
hat sein Kommen angekündigt (danke an die 
Kolleg*nnen von verikom, Hasan Erkan und 
Columbina). Alle Menschen sind herzlich zu 
der Vernissage eingeladen (Mein Tipp: Hin-
terher einem der vielen Weihnachtsmärkte 
in der City einen Besuch abstatten)!
Kirchdorf-Süd goes Mitte
Vernissage am 7.12.2019 um 11 Uhr, 
Bezirksamt Hamburg-Mitte, Caffama-
cherreihe 1-3, 20355 Hamburg
Nach der Eröffnung werden beide Ausstel-
lungen noch mindestens eine Woche lang 
im Foyer des Bezirksamtes zu sehen sein.Ab
b.
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hk. Wenn man mit dem Auto zum Hafenmu-
seum an den 50er-Schuppen in der Austra-
liastraße fahren will, sollte man schon gute 
Ortskenntnis haben. Wenn man mit den „Öf-
fentlichen“ kommt, sollte man gut zu Fuß 
sein. Das Museum ist nicht ausgeschildert – 
die Museumsleute haben jetzt einen großen 
„Hinweis-Container“ an die Straße gestellt –, 
der Bus Linie 256 fährt vom S-Bahnhof Ved-
del sonnabends nur alle halbe Stunde, sonn-
tags gar nicht. Fußweg vom S-Bahnhof 1,5 
Kilometer. 
Seit dem letzten Sommer steht fest, dass der 
Schuppen 50A und die Kais davor mit ihren 

Kränen und Schiffen Teil des geplanten gro-
ßen deutschen Hafenmuseums werden (sie-
he WIR 6/19). Und seit ein paar Wochen ist 
bekannt, dass auch der Viermaster „Peking“ 
nun doch ab kommendem Sommer mindes-
tens die nächsten Jahre zur weiteren Reno-
vierung hier seinen Liegeplatz haben wird.
10 Mio. Euro stehen für die Ertüchtigung des 
Gebäudes und der Kais zur Verfügung, so für 
Maßnahmen zur Verbesserung der Barriere-
freiheit und für den Einbau einer Heizung.  
Nicht in der Summe enthalten ist allerdings 
die Restauration der großen Objekte am Kai, 
wie z.B. des Kampnagelkrans. Hier müssen 

noch Gelder eingeworben werden. Die eh-
renamtlichen Hafenprofis vom Verein Hafen-
kultur äußern sich in ihrer Zeitung „Fastmo-
ker“ besorgt um deren Erhalt. 
Das besondere am Hafenmuseum ist ja bis-
her, dass es ein „arbeitendes“ Museum ist. 
Man kann alte Kräne, Ladegeschirre, Dampf-
sauger und Barkasse in Betrieb sehen. Ein 
Teil der Takelage der Peking wurde hier 
nach alten Techniken „öffentlich“ restauriert 
und im September wurden einen Tag lang 
von den historischen Van Carriern Container 
von der alten Hafenbahn auf ebenso histori-
sche Lastwagen, die aus ganz Deutschland 
angereist waren, verladen. Dieser Charakter 
des Museums solle unbedingt erhalten blei-
ben, versichert Ursula Riechenberger, Pro-
jektleiterin des neuen Hafenmuseums, dem 
„Fastmoker“. Ebenso die Einbindung der eh-
renamtlichen Hafenprofis, die die Arbeit des 
Museums in der Vergangenheit maßgeblich 
getragen haben. 
Bis Ende März macht das Hafenmuseum wie-
der Winterpause. Die  Arbeiten zur Ertüchti-
gung sollen in der zweiten Hälfte des nächs-
ten Jahres beginnen. Zur Ertüchtigung muss 
endlich auch eine bessere Anbindung gehö-
ren. Bei der Vorstellung der Pläne bemühte 
der Kultursenator wieder den „Sprung über 
die Elbe“. Aber mit dem „Sprung...“ ist es 
ein wenig wie mit dem Schlitten vom Weih-
nachtsmann. Man hört die Geschichte von 
der Fahrt durch die Luft immer wieder gern. 
Aber normal braucht man nun mal Fähren, 
Busse und Bahnen.

Wie kommt man dahin?
Das Hafenmuseum am Hansahafen wird ertüchtigt. Es fehlt eine bessere Verkehrsanbindung

Ein historischer Van Carrier belädt einen (fast) historischen LKW.              Foto: hk

9.00 - 18.00 Uhr
Freitag, 9.00 - 16.00 Uhr

9.00 - 18.00 Uhr
Freitag, 9.00 - 16.00 Uhr

  LUNA  Apotheke

         Sabine Geissler



13Wilhelmsburger InselRundblick 11/2019

KULTUR

Liebe Leserinnen und Leser!
Seit 25 Jahren wird der WIR ehrenamtlich produziert. Wie es eine Kollegin 
der Zeitung „Lurup im Blick“ sagte: „Stadtteilzeitungen werden von Ver-
rückten mit Herz gemacht. Sonst gäbe es sie gar nicht!“
Aber natürlich hat unser WIR Kosten – für Layout, Papier, Druckerei und 
die Büroausrüstung. Nur ein Teil der Kosten wird durch Anzeigen gedeckt. 
Deshalb freuen wir uns immer, wenn wir aus öffentlichen Geldern einen Zu-
schuss bekommen können, wie zuletzt für die Anschaffung des dringend 
benötigten neuen Rechners. Und auf Veranstaltungen und Stadtteilfesten 
steht immer ganz vorn unser rosa WIR-Spenden-Schwein mit dem Schild 
„Der WIR kostet nix - aber Spenden 
nehmen wir gerne!“
Zum 25-jährigen WIR-Jubiläum nehmen wir Spenden natürlich besonders 
gerne ins Sparschwein oder auf unser Konto. Und für jede zwei- und mehr-
stellige Spende gibt es als Dankeschön die CD mit allen WIR-Ausgaben von 
1994 bis einschließlich April 2009. 
WIR-Kontoverbindung: 
IBAN DE 8520 0505 5012 6312 6391
Hamburger Sparkasse
Stichwort: 25 Jahre WIR

... aber Spenden nehmen wir gerne!

König & Träumer
Das Wilhelmsburger Wintermärchen 2019 zeigt moderne Themen im Märchengewand

Der Lotse ist eine Einrichtung von
Der Hafen – Verein für psychosoziale 

Hilfe Harburg e. V.
d.richter@der-hafen-vph.com 

www.der-hafen-vph.de

PM. Es waren einmal zwei Brüder ... die 
ziehen hinaus, um die große weite Welt zu 
erobern. Mutig machen sie sich auf die Rei-
se, doch die Wege der ungleichen Brüder 
trennen sich schnell. Ihre Abenteuer füh-
ren sie mitten in eine Welt voller Verlockun-
gen und Gefahren, voller Möglichkeiten 
und wichtiger Entscheidungen. Doch auf 
der Suche nach ihrem persönlichen Glück 
bemerken sie zu spät, dass jede Handlung 
Folgen hat - und als ihre Wege sich endlich 
wieder kreuzen, erkennen sie erst, wie sehr 
sie sich verändert haben …
Moderne Themen kommen im Märchen-
gewand daher: Wem gehört die Welt? Wie 
mache ich sie mir zu eigen? Und: Wie kann 
ich die Welt erobern, ohne sie jemandem 
wegzunehmen oder sie zu zerstören? 
Das "Wilhelmsburger Wintermärchen" ist 

ein Kooperationsprojekt zwischen der Ho-
nigfabrik, dem Künstlerkollektiv THEATER-
BOX und Wilhelmsburger Schulen. Seit 
2009 entwickeln die Künstler gemeinsam 
mit Schülerinnen und Schülern ein Winter-
märchen, bei dem die Kinder eigene Ideen 
in die Stückentwicklung mit einbringen. Das 
fertige Stück wird dann von Profischauspie-
lern in der Honigfabrik aufgeführt - für die-
sen Ansatz wurde die THEATERBOX mit 
dem Hamburger Kindertheaterpreis ausge-
zeichnet.
Schauspieler: Christopher Ammann, Moritz 
Grabbe; Regie: Johannes Nehlsen; Büh-
ne: Azizah Hocke; Kostüme: Patricia Royo; 
Dramaturgie: Esther Kaufmann; Assistenz: 
Ann-Kristin Meyer
Das Wilhelmsburger Wintermärchen wird 
gefördert durch eine Projektpatenschaft 

im Rahmen des 30-jährigen Jubiläums der 
Hamburgischen Kulturstiftung.
Wilhelmsburger Wintermärchen 2019
Premiere: 7. 12. 2019 – 15 h
Vorstellungen: 
8. 12. –   15 h
9. 12. –   10 & 12 h
10. 12. – 10 & 12 h
11. 12. – 10 & 12 h
12. 12. – 10 & 12 h
13. 12. – 10 & 12 h
Dauer ca. 50 Minuten
Alter: ab 6 Jahre
Eintritt: Kinder 4 Euro, 
Erwachsene 6 Euro
Kartenreservierung: Tel. 421 03 920 
oder kinderkultur@honigfabrik.de
Ort: Honigfabrik, Industriestraße 
125-131, 21107 Hamburg
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SCHULEN und KITAS

Stadtteilschule Wilhelmsburg zeigt Vielfalt!
1. Kulturprojektwoche zur Wertschätzung von Diversität

PM. In der letzten Septemberwoche fand 
für die Schülerinnen und Schüler der Stadt-
teilschule Wilhelmsburg unter der Leitung 
von zehn professionellen Künstlerinnen 
und Künstlern erstmalig eine Kulturpro-
jektwoche zum Thema Diversität statt. Die 
Schülerinnen und Schüler näherten sich 
in unterschiedlichen Workshops dem The-
ma Vielfalt. Theater, Tanz, Fotografie, Film 
oder Kunst ersetzten für eine Woche die 
klassischen Unterrichtsfächer: Selbstorga-
nisation, Kreativität, Ausprobieren, Schei-
tern, losgelöst vom 45 Minutenrhythmus. 
Die Ergebnisse der Workshops spiegelten 
die Vielfalt der Schülerschaft des bunten 

Stadtteils Wilhelmsburg sowie die vielfälti-
gen Interpretationen von Diversität wider 
und konnten sich wahrlich sehen lassen: 
Kurzfilme, Theaterstücke, Modenschau, 
Trickfilme, Fotografien, handgeschöpftes Pa-
pier wurden von Mitschülern, Eltern, Spon-
soren und Künstlern gewürdigt und be-
staunt.
Das Kaleidoskop der Ergebnisse war ge-
wollt. Schulleiterin Katja Schlünzen ist sich 
sicher: „Die kulturelle Bildung der jungen 
Menschen ist mindestens genauso wich-
tig wie der klassische Lehrstoff. Kreativi-
tät, schöpferische Tätigkeit, unabhängi-
ges Denken und Persönlichkeitsbildung sind 

Modenschau 
in der Klasse 
3c: selbstge-
bastelte Kos-
tüme und ein 
Theaterstück.          
        Foto: ein

hk. Die Lesewoche „Die Insel liest“ feier-
te in diesem Jahr ihr 15-jähriges Jubiläum 
mit vielen Veranstaltungen in Schulen Ki-
tas und Bücherhallen, Literaturtheater, Le-

Qualitäten, die für die Berufe der Zukunft 
notwendig sind.“ 
Schauspieler Holger Spengler erarbeitete 
mit der Klasse 3b ein Theaterstück und zog 
am Ende der Woche positive Bilanz: „Die 
Schüler waren neugierig und offen. Die Zu-
sammenarbeit mit den Schülern klappte 
ausgesprochen gut. Das lag auch an der 
sehr guten Klassenleitung. Das funktioniert 
an anderen Schulen oft nicht so gut.“ 
Beeindruckt waren ebenfalls die Eltern: „er-
greifend“, „sehr cool“, „erstaunlich, was in-
nerhalb einer Woche geleistet wurde“ und 
ein stolzer Blick zum eigenen Kind.
Am riesigen Erfolg der ersten Kulturpro-
jektwoche an der Stadtteilschule Wilhelms-
burg war der Organisator Wolf Gölz maß-
geblich beteiligt. Freudig erklärte er: „Wie 
schön, wenn sich die Mühe lohnt und man 
im Leuchten der Augen der Schülerinnen 
und Schüler und der beteiligten Tutorinnen 
und Tutoren die Kraft und Energie kultu-
reller Bildung aufblitzen sieht. Ein großar-
tiges Event für unsere gesamte Schulge-
meinschaft.“
Unterstützt wurde die Kulturprojektwoche 
von der Preuschhofstiftung und dem Kin-
der- und Jugend-Kulturfonds Hamburg.
Nicht nur Wolf Gölz, insbesondere die 
Schülerinnen und Schüler hoffen auf eine 
Wiederholung der Kulturwoche im kom-
menden Jahr.

sungen mit Zeichnen und Musik und vielen 
Aktionen rund ums Buch (siehe auch WIR 
9/19). Und zum Schluss der große Vorlese-
wettbewerb aller vierten Klassen der Elb-
insel. Als Pilotprojekt fand im Jubiläums-
jahr zum ersten Mal ein Vorlesewettbewerb 
für Kinder mit Deutsch Zweitsprache (DaZ) 
statt, ein Kooperationsprojekt der Hambur-
ger Bücherhalle, der Wilhelmsburger Lese-
woche und der Stadtteilschule Stübenho-
fer Weg. 22 Mädchen und Jungen zwischen 
zehn und zwölf Jahren, die meisten aus in-
ternationalen Vorbereitungsklassen Wil-
helmsburger und Harburger Schulen, trafen 
sich an zwei Nachmittagen in der Schule 
Stübenhofer Weg zum Vorlesen. Kinder aus 
Slowenien, Ghana, Afghanistan und vielen 
anderen Herkunftsländern, die meisten seit 
gut einem Jahr in Deutschland, einige erst 
seit ein paar Monaten. Moderatorin Phoe-
be Lorenz lobte sie in der Begrüßung zu 

Recht, dass sie sich trauten, hier vor Pu-
blikum einen deutschen Text vorzulesen. 
Und nach den durchweg beeindruckenden 
Vorträgen der jungen Leser*innen, meinte 
sie, die Jury werde es schwer haben, einen 
Preis zu vergeben. Die Preisvergabe an die 
Gewinner*innen des DaZ-Lesewettbewerbs 
fand (nach Redaktionsschuss des WIR)am 
zentralen Vorlesetag im Bürgerhaus statt.
Der Preuschhof-Preis für Kinderliteratur 
ging in diesem Jahr an die Autorin Cally 
Stronk für ihr Erstlesebuch „Theo und 
der Mann im Ohr.“ 500 Wilhelmsburger 
Grundschüler*innen hatten es aus einer 
Shortlist als bestes Buch ausgewählt. Es ist 
ein Buch über Schulängste und den großen 
Theo, der von seinem Mann im Ohr alles 
vorgesagt bekommt, wenn er etwas nicht 
weiß. In den Begründungen, warum sie 
dieses Buch am besten fanden, schrieben 
die Kinder unter anderem: „... weil Theo 
1+1 nicht kann“, „... weil der Mann im Ohr 
Peppino Furzius von Schlabber heißt“, oder 
einfach „... weil es lustig war und schön.“

Manche sind erst seit einigen Monaten hier
Neuer Vorlesewettbewerb in der Wilhelmsburger 
Lesewoche für Kinder mit Deutsch als Zweitsprache

Und die Ge-
winnerin ist: 
Refia Zeynep 
Koc aus der 
internatio-
nalen Vor-
bereitungs-
klasse vom 
Helmut-
Schmidt-
Gymnasi-
um. Refia ist 
im Sommer 
2019 aus der 
Türkei ge-
kommen.
        Foto: hk
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PM. Am 7.12.19 findet fast in gewohnter 
Manier der Adventsmarkt im Reiherstieg-
viertel statt und der große Parkplatz am 
Atelierhaus23 wird von Zelten, Menschen, 
Gesang und Feuer belebt. Bekanntlich soll 
man ja mit Gewohnheiten brechen und so 
wird es erstmal auch einen Adventsabend 
geben. Ab 19 Uhr beginnt eine LiveKom-
bo der Weltkapelle und spielt in vielköp-
figer Besetzung auf der Terrasse der Kaf-
feeliebe. Danach gibt es ein DJ Set, Feuer 
und wärmendes für den Gaumen. Die Tom-
bola wird dieses Jahr von Minitopia, dem 
Spielplatz urbaner Selbstversorgung, aus-
gerichtet. Bei dem gemeinnützigen Verein 
mit Bildungsauftrag geht es darum, sich  zu 
befähigen, Benötigtes selbst zu beschaffen 
- sei es Nahrung im Hochbeetgarten, Klei-
dung an der Nähmaschine oder auch Strom 
durch ein selbstgebautes Windrad - Müll zu 
vermeiden und zu recyceln sowie ein Be-
wusstsein dafür zu schaffen, welche Aus-
wirkungen unser Handeln und Konsumie-
ren auf uns, aber auch auf globaler Ebene 
hat, und welche Lösungen es für die He-
rausforderungen unserer Zeit gibt. Das 
nehmen wir zum Anlass und versuchen in 
diesem Jahr so wenig Müll wie möglich zu 
produzieren. Wir sind froh, dass die Es-
sensstände mitmachen und auf Plastik und 
Einweggeschirr verzichten – so lange un-
sere gesammelten Teller reichen. Für den 
Aufbau eines "ZeroWaste"-Fundus brau-
chen wir noch viele Teller, Schüsseln und 
Besteck. Wir freuen uns, wenn Wilhelms-
burgerInnen ihre Schränke durchschauen 
und die Spenden bei der Kaffeeliebe oder 
im Quiddje abgeben. Und natürlich könnt 
ihr auch eurer Lieblingsgeschirr zum Markt 
mitbringen und wieder mit nach Hause 
nehmen. Wer Lust hat, kann am 3.12.2019 
zum gemeinsamen Stoffservietten-Nähen 
zur Minitopia am südlichen Ende der Georg-
Wilhelms-Straße 322 kommen.

Die Zeit ist gekommen das System zu 
durchbrechen. 50[oder?]
Jugendtheatergruppe OhA! spielt ihr Stück aus den Höhen 
und Tiefen des Lebens

Das wird spannend: Die Theatergruppe OhA! stellt in ihrem Stück die Frage, ob immer 
alles so sein muss, wie es ist.                  Foto: ein
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 Lisa Meyer/OhA!-Theater. Nun ist fast 
wieder ein Jahr vorbei und die jugendlichen 
von der Theatergruppe OhA! haben sich 
ordentlich ins Zeug gelegt, um ein einzigar-
tiges Stück auf die Beine zu stellen. Die Zeit 
läuft ab und so sind auch wir in den letz-
ten Zügen, um eine verwirrende Inszenie-
rung zu erschaffen. In unserem Stück geht 
es um die Zeit, Liebe, Hilflosigkeit und Tod 
und die Frage, ob immer alles so sein muss, 
wie es ist.
Kommen sie zu uns am 29. oder 30. No-
vember und lassen sie uns ein bisschen ih-
rer kostbaren Zeit rauben, denn jede Stun-
de ist wertvoll. Erleben sie ein Stück, in 

dem auch der Zuschauer sich die Frage 
stellen kann, was die Gesellschaft so von 
ihm erwartet, und lassen sie sich von ei-
ner einzigartigen Geschichte in den Bann 
ziehen. Begleiten sie uns durch die Höhen 
und Tiefen eines Lebens, das nach Antwor-
ten strebt. 

Premiere: 29.11.2019 um 20 h
Derniere: 30.11.2019 um 20 h
Ort: Honigfabrik Wilhelmsburg, 
Industriestraße 125-131
Anmeldungen für das Stück werden gerne 
per Mail angenommen über: vorverkauf-
kiku@honigfabrik.de. Der Eintritt ist frei.

Adventsfest im  
Reiherstiegviertel
7. Dezember, Atelierhaus23

KULTUR UND VERANSTALTUNGEN
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MG. Die Turteltaube ist die kleinste hei-
mische Taube und steht weltweit auf der 
roten Liste. Das liegt einmal an der inten-
siven Landwirtschaft, in der sie ihre Lieb-
lingsspeise, Samen von Wildkräutern, nicht 
mehr fi ndet. Aber auch die Jagd auf den 
"Langstreckenzieher" in zehn europäi-
schen Staaten ist ein Grund für die rück-
läufi gen Bestände. Im Frühjahr und Herbst 
werden jährlich bis zu 2,2 Millionen Turtel-
tauben auf ihrem Zug in den Süden der Sa-
hara und zurück abgeschossen. Früher lan-
deten die Tauben z. B. auf Malta auf den 
Tellern, um  die fl eischarme Ernährung zu 
ergänzen. Heute ist die Jagd ein Freizeit-
sport und Wirtschaftsfaktor durch den Ver-
kauf von Waff en und Munition. 
Turteltauben könnten 13 Jahre alt werden, 
aber sie leben gefährlich und werden im 
Schnitt nur zwei Jahre alt. Zum Schutz der 
scheuen Vögel werden Einzelne mit Sen-
dern ausgestattet. Damit kann man die 
Zugrouten verfolgen (s. NABU-Turteltau-
ben-Blog unter blogs.NABU.de/Zugvogel.)

Symbol für Glück und Liebe
Vogel des Jahres 2020: Die Turteltaube (Streptopelia turtur)

Außerdem hat der NABU eine Petition zum 
Erhalt der Population gestartet.
Er fordert Bundesumweltministerin Svenja 
Schulze auf, sich für das dauerhafte Aus-
setzen der Abschussgenehmigungen in 
den EU-Mitgliedsstaaten einzusetzen (siehe 
www.vogeldesjahres.de/petition. Alle Un-
terschriften werden am 14. Februar 2020 
der Bundesumweltministerin überreicht).
Auf Malta setzt sich die Initiative BirdLife 
Malta für den Schutz der Turteltauben ein. 
Anders als die großen Ringeltauben, die 
überall siedeln - auch in den Innenstädten 
- bevorzugen Ringeltauben dichte Wälder, 
die sie im Umland von Hamburg fi nden. Auf 
Hamburger Stadtgbiet fi ndet man höchs-
tens mal vereinzelt Tiere. 
Unser Kosewort „mein Turteltäubchen“ 
rührt von dem zärtlichen Liebesleben der 
hübschen kleinen Vögel her. Männchen 
und Weibchen werben beide umeinan-
der. Ihr „turr-turr-turr“ ist unverwechsel-
bar, aber leider auf Wilhelmsburg nicht zu 
hören.

NATUR UND UMWELT

"Die Turteltaube ist nicht nur 
ein schön gezeichneter, son-
dern auch in seinem ganzen 
Wesen liebenswürdiger Vo-
gel" (Ludwig Brehm 1879). 
(Farbiges Foto unter www.
inselrundblick.de)   
Foto: Mathias Schäf/NABU

Zarte Fliederblätter und durftend weiße 
Blütenstände. Als Pionierbaumart (es gibt 
sie erst seit 300 Jahren in Mitteleuropa) 
kommt die Robinie gut mit dem Klimawan-
del und schwierigen Bodenverhältnissen 
zurecht. Als Bienenweide ist sie in Zeiten 
des Insektensterbens nützlich. Aber für 
die heimische Flora ist sie eine Konkurrenz 
und daher nicht bei allen Naturschützern 
beliebt.  Foto: Andreas Roloff /Dr. Silvius 
Wodarz-Stiftung

Blume des Jahres 2020:
Der Fieberklee

Der Fieberklee ist eine typische Hoch-
moorpfl anze. Mit der Wahl des Fieberklees 
will die Loki Schmidt Stiftung auch auf die 
Bedeutung der Moore für das Klima, die 
Natur und die Menschen hinweisen. 
Foto: Dorothee Rudolph/NABU

Baum des Jahres 2020:
Die Robinie
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Zur "heimlichen" Bebauung des ehe-
maligen Punica-Geländes mit einer 
doppelstöckigen Logistikhalle und 
den Folgen für den Verkehr 
auf Wilhelmsburg. Noch 
mehr Verkehr nach Wilhelms-
burg! Die geplante Verkehrsfüh-
rung von und zu dem Logistik-
zentrum auf dem ehemaligen 
Punica-Gelände - u. a. über die 
Harburger Chaussee und durch 
die Wilhelmsburger Mitte - ist 
fatal und macht zornig. Nach all 
den Jahren der schweren Aus-
einandersetzungen zum The-
ma Verkehr auf unserer Insel, 
kommt nun die nächste böse 
Überraschung. Und es zeigt sich 

Die nächste böse 
Überraschung ...

Zum Bericht über die Eröff -
nung der neuen Reichsstra-
ße in WIR 10/2019
Hallo WIR! Ihr habt auf zwei Seiten über die 
neue B75 berichtet.
Aber es fehlt der Bericht über die nicht fer-
tiggestellten Anschlüsse. Zum Beispiel an 
der Auff ahrt Georgswerder: Dort muss man 
an einem Stoppschild halten und sich in die 
einspurige Fahrbahn einfädeln.
Zum Beispiel in Wilhelmsburg-Süd, jetzt un-
benannt in „Kornweide“: Will man von der 
Straße Kornweide Richtung Harburg abfah-
ren, muss man an der Ampel die Straße 
überqueren, dann einen Bogen fahren und 
kann dann zurück auf die B75. Das sparen 
sich viele und biegen auf der Kreuzung nach 
links ab.
All diese Fehler nennen sich dann nach 
sechs Jahren Bauzeit "Restarbeiten"!

Anke Bärbel Harms

P.S. aus der Redaktion: Und die Beschil-
derung an der Holländischen Rampe Dra-
telnstraße scheint auch noch nicht optimal 
zu sein. Selbst Wilhelmsburg-Kenner berich-
ten, dass sie sich dort verfahren hätten ...

- Meinung - Leser*innenbriefe - Meinung - Leser*innenbriefe - Meinung - Leser*innenbriefe - Meinung - L
Das meinen unsere Leser*innen
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Wilhelmsburg Stübenplatz, Mi. 7 - 13 Uhr

Mittagstisch 6,50 €; 12 - 17 Uhr

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen

ein weiteres Mal (ähnlich wie beim seiner-
zeit geplanten Opernfundus), dass Politik 
und Verwaltung nichts, aber auch gar nichts 
dazugelernt haben! Seitens der Projektent-
wickler freut man sich über die "sehr konst-
ruktive Zusammenarbeit mit der Stadt Ham-
burg sowie den zuständigen Behörden". Die 
Wilhelmsburger Bürgerschaft hingegen hat 
wie üblich keine Rolle gespielt! Soweit mir 
bekannt ist, wurde die Inselöff entlichkeit im 
Vorwege nicht einmal über die Pläne infor-
miert. Und wo bleibt eigentlich der Aufschrei 
aus dem Regionalausschuss?
Das fragliche Areal ist als Industriegebiet 
ausgewiesen. Und zwar im Baustufen- bzw. 
Bebauungsplan B63 vom April 1956. Ich hät-
te mir sehr gut eine Umwidmung des Gelän-
des zum Wohnquartier vorstellen können. 
Wo doch entsprechende Flächen knapp, 
teuer und schwer zu fi nden sind. Wie viele 
Wohnungen hätte man auf der Fläche von 
12,3 Hektar wohl errichten können, ohne 
dafür bedeutende Natur- und Erholungsfl ä-
chen (wie am Ernst-August-Kanal) opfern zu 
müssen?

Dirk Holm

Baumfällungen für das Logistikzentrum.        Foto: hk

Doppelstöckiges Logistikzentrum bringt 
noch mehr Verkehr.            Foto: ein
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spiegel und die zunehmende Sturmflut-Ge-
fahr zu spüren bekommen wird. 
Immer mehr Menschen begreifen, dass die 
Klimakrise real ist. Nur Hamburgs Entschei-
dungsträger scheinen immer noch an das 
"Märchen vom ewigen Wachstum" (Greta 
Thunberg) zu glauben.
Auch deshalb sei daran erinnert, dass die 
meisten Todesopfer der Flut von 1962 auf 
der Elbinsel zu beklagen waren. Rund 200 
Menschen starben in der Kleingartensied-
lung am Klütjenfelder Hauptdeich, in der 
sie (als "Ausgebombte") nach Kriegsende 
eine Unterkunft gefunden hatten. 
Weil dort so viele Men-
schen zu Tode gekommen 
waren, wurde das Gebiet 
auch als Ort des Geden-
kens respektiert und nicht 
bebaut, so dass dort ein 
sauerstoffspendender au-
waldähnlicher Wald heran-
wachsen konnte. 
Jetzt, 60 Jahre später, sol-
len nicht nur die Bäume 
des Wilden Waldes, der 
Klimaschutz und die Ge-
sundheit der hier leben-

Zur Stellungnahme von Ste-
fan Laetsch, Pressesprecher 
der IBA GmbH, betreffend 
das Baugebiet "Spreehafen-
viertel" (WIR 9/2019)

Von Wohnklötzen, 
Fake-Bäumen und 
fehlendem Respekt
"Rund 40 Prozent der Bäume bleiben ... er-
halten", heißt es in der Stellungnahme des 
städtischen Entwicklungs-Unternehmens 
IBA zur geplanten Rodung unseres letzten 
wilden Waldes. Was soll man sich darunter 
vorstellen? Etwa, dass eine Fläche von bis 
zu acht Hektar von den jetzigen 20 Hektar 
übrig bliebe?
Folgt man dem vom IBA-Pressesprecher 
angegebenen Link zu "mehr Informatio-
nen", wird schnell klar, dass keine noch 
so kleine Ecke unseres Wäldchens die ge-
planten Baumaßnahmen überleben würde 
– höchstens ein paar einzelne, als "beson-
ders hochwertig" eingestufte Bäume.
Doch obwohl der vom Pressesprecher er-
wähnte, angeblich grüne Uferstreifen an 
seiner breitesten Stelle mit Stufen ver-
siegelt werden soll, sind auf der IBA-
"Visualisierung" des Spreehafenviertel-Sie-
gerentwurfs erstaunlich viele Bäume zu 
sehen. Unter ihren üppigen Baumkronen 
sind die Zufahrtstraßen, Parkplätze und 
Wohnblocks fast nicht mehr zu erkennen. 
Irgendwas, dachte ich, stimmt nicht mit 
diesen Bäumen ...
Nicht nur, dass einige von ihnen aus dem 
Straßenbelag heraus zu wachsen scheinen 
– nein, sie sind viel zu groß! Gemessen an 
den winzigen Menschen auf dem Bild (Au-
tos scheint es in der schönen neuen IBA-
Welt nicht mehr zu geben), sind sie min-
destens 30 Meter hoch. Sie überragen nicht 
nur die schnieken kleinen "Townhouses", 
sondern auch Häuserblocks mit fünf oder 
sechs Etagen. Würden aber in die Innen-
höfe und zwischen die Wohnblocks Bäume 
gepflanzt, wie diese Darstellung suggeriert, 
und würden sie dort zwischen all den ge-
pflasterten Plätzen und Zufahrten tatsäch-
lich gedeihen – dann würde es Jahrzehnte 
dauern, bis sie zu solchen Giganten heran-
gewachsen wären. 
Jahrzehnte, in denen auch Wilhelmsburg 
den immer schneller ansteigenden Meeres-

den Menschen der Großmannssucht einiger 
Herrschaften im Hamburger Rathaus geop-
fert werden. Sondern auch das Gedenken 
an die Opfer der großen Flut.
Mag sein, dass den heute in der Hanse-
stadt regierenden Politikern die Toten von 
damals egal sind. Den Wilhelmsburgern – 
unter ihnen zahlreiche Zeitzeugen – sind 
sie es nicht. Und so lange wir uns daran 
erinnern, dass eine Sturmflut todbringen-
de Wassermassen über unsere Insel her-
einbrechen ließ, wissen wir: Es kann wieder 
geschehen.

Eva Ulrich

Das meinen unsere Leser*innen

- Meinung - Leser*innenbriefe - Meinung - Leser*innenbriefe - Meinung - Leser*innenbriefe - Meinung - L
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PM. Seit einem Jahr trägt die Stadtteil-
schule (STS) Wilhelmsburg für ihre hervor-
ragende Arbeit im naturwissenschaftlichen 
Bereich das begehrte Exzellenz-Siegel 
„MINT-Schule Hamburg“ und gehört da-
mit zum MINT-Netzwerk, dem lediglich 
vier weitere Hamburger Schulen angehö-
ren. Halbjährlich treffen sich die MINT-
Lehrerinnen und -Lehrer der fünf Hambur-
ger Flaggschiffe, um sich auszutauschen, 
neue Impulse zu bekommen und vonein-
ander zu lernen.
Ende Oktober fand das zweitägige Treffen 
erstmalig an der Stadtteilschule Wilhelms-
burg statt. Für die 25 MINT-Profi-Lehrkräf-
te hatten Kathrin Wittmaack (didaktische 
Leitung) und Uwe Junge (Koordinator der 
Naturwissenschaften) von der STS Wil-
helmsburg ein interessantes und niveau-
volles Programm ausgearbeitet: Work-
shops, Vorträge, Neubaubesichtigung und 
Erkundung von außerschulischen Lern-
orten wie dem Spreehafen. Damit die 
Teilnehmer*innen einen umfassenden Ein-
blick in die praktische Arbeit der Stadtteil-
schule Wilhelmsburg bekommen konnten, 
präsentierte die Schule die Gesamtheit ih-
rer Projekte auf dem „Markt der Möglich-
keiten“. In der frisch gestrichenen Aula 
erklärten Schüler*innen jeglichen Alters 
an ihrem „Marktstand“ den fachkundigen 
Lehrkräften der anderen MINT-Schulen 
ihre Projekte.
Manuela Schütt von der Gretel-Berg-
mann-Stadtteilschule fand die Museums-
raum-Exponate der Profilklasse „Meer er-
leben“ hochinteressant und hatte sofort 
eine Idee, wie sie diese in ihrer Schu-

SCHULEN und KITAS

le praktisch umsetzen 
kann. Gern erklärten Le-
onie Hofmann, Yannick 
Johannsen und Rukaiya 
Ibrahim ihr die Idee und 
Entstehungsgeschichte ih-
res Werkstücks. 
Die selbstgebauten Rake-
ten hingegen begeister-
ten Christoph Blaszk von 
der STS Lohbrügge: „Die 
Raketen sind super. Und 
man merkt, dass an die-
ser Schule die Schüler im 
Mittelpunkt stehen.“ 
Schulleiterin Katja Schlün-

zen freute sich, das MINT-Netzwerktref-
fen ausrichten zu können. „Die Stadtteil-
schule Wilhelmsburg ist die einzige aus-
gezeichnete MINT-Schule im gesamten 
Süderelberaum. Bei uns findet naturwis-
senschaftlicher Unterricht nicht erst in der 
Oberstufe statt, sondern beginnt bereits 
in unseren maritimen Grundschulprofil-
klassen. Unsere Schülerinnen und Schüler  
zeigen heute ihre erlernten Präsentations-
techniken, ihre Teamfähigkeit und ihr Ex-
pertenwissen – vor Profi-Lehrern. Klasse!“
Unterstützt werden die fünf Hamburger 
MINT-Schulen von der Nordmetall-Stiftung.

MINT-Schule zeigt, was sie kann
MINT-Experten staunten bei ihrem Besuch über die 
vielfältigen Projekte an der Stadtteilschule Wilhelmsburg

Yusein Ibrahim (17), Rukaiya Myomyon (15) und Yannick 
Johannsen (16) stehen den MINT-Experten Rede und 
Antwort.                            Foto: StSW/ein

Bully auf LiteraTour
"Kleinste Lesung" zu Besuch 
an der STS Wilhelmsburg

Zehn Mädchen der STS Wilhelmsburg ge-
nießen die Lesung im Bully.          Foto: ein

PM. Am Montag, dem 28.10. fand auf dem 
Parkplatz der Stadtteilschule Wilhelms-
burg eine Lesung der besonderen Art 
statt: Pünktlich zur Mittagspause rollte ein 
schmucker Oldtimer VW Bus auf das Schul-
gelände. An Bord befand sich der Berliner 
Autor und Erzieher Benjamin Tienti, bes-
tens ausgerüstet mit seinem neuesten Ju-
gendbuch „Unterwegs mit Kaninchen“ und 
guter Laune. 
Schnell bildete sich vor dem historischen 
Bus eine lange Schülerschlange. "Fahr-
karten" für die Lesungen wurden verteilt, 
und endlich öffnete sich die Schiebetür des 
"Bully". Pro Lesung kletterten zehn literatu-
rinteressierte Fünft- und Sechstklässler auf 
die Sitzbänke und in den Kofferraum. Im 
Bus las Benjamin Tienti dann fünf Minuten 
lang aus seinem Buch vor und beantworte-
te noch Fragen. Idina Babür, 12 Jahre, fand 
die Lesung der besonderen Art richtig gut: 
„Solche Aktionen müsste es öfter geben!“
Die Deutschlehrerinnen Hannah Gottwaldt 
und Danica Liebig hatten die „LiteraTour“ 
für ihre Stadtteilschule Wilhelmsburg orga-
nisiert.
Im Rahmen des Lesefestes "Seiteneinstei-
ger" fanden gemeinsam mit der Joachim 
Herz Stiftung an 15 ausgewählten Hambur-
ger Schulen "kleinste Lesungen" statt.
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VERSCHIEDENES

Willis Rätsel
Comic-Helden – Wer kennt sie nicht, meint unser Rätselmacher Detlev. Er kennt jedenfalls Viele. Bei richtiger Lösung ergeben die 
Buchstaben in den dick umrandeten Feldern eine Regierungsform.

Schicken Sie das Lösungswort auf einer 
Postkarte oder per E-Mail an den WIR, wie 
immer gilt: Leserliche Postadresse nicht 
vergessen! Einsendeschluss ist der 1. De-
zember 2019. Zu gewinnen gibt es diesmal  
einen Gutschein im Wert von 10 Euro für 
einen Laden in Wilhelmsburg, ein Glas 
Honig von Imker Opitz und ein WIR-Bü-
cherpaket.

Nun zu unserem Rätsel in Ausgabe 10/2019. 
Das Lösungswort lautete "Oktoberfest". Ge-
wonnen haben:  Johanna Brücher, einen 
Gutschein im Wert von 10 Euro für einen 
Laden in Wilhelmsburg, Julia Welbing, das 
WIR-Bücherpaket, und Dagmar Dura, ein 
Glas Honig. Die Gewinnerinnen werden be-
nachrichtigt. WIR gratulieren!

1. Die vermutlich reichste Ente der Welt
2. Diese zwei berühmten Gallier kennt vermutlich jeder. Wie 
heißt ihr Häuptling?
3. Berühmtes Nagetier
4. Schwarzer Umhang, Degen und Maske
5. Sie sind hinter dem Geld von Nr. 1 her

6. Eigentlich heißt er Clark Kent
7. Dieser Held hat etwas von einer Fledermaus an sich
8. Zwei niedliche kleine Hunde
9. Zwei listige Füchse
10. Er zieht schneller als sein Schatten 

Anzeigenakquisitör*in gesucht!
Helfen Sie mit, den Fortbestand von Hamburgs ältester Stadtteil-
zeitung zu sichern: WIR suchen dringend einen kontaktfreudigen, 
eloquenten Menschen, der sich um die Anzeigenakquise und 
Kundenpflege für unser ehrenamtliches Zeitungsprojekt kümmert. 
Melden Sie sich gern unter unserer Mailadresse 
briefkasten@inselrundblick.de oder telefonisch unter 040/40195927 
beim Wilhelmsburger Inselrundblick e.V. WIR freuen uns auf Sie!
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hk. Wie wir dem nebenstehenden Be-
richt aus der Wilhelmsburger Zeitung 
von 1976 entnehmen können, gab es 
auch schon vor den Zeiten der elek-
trischen S3 auf der Verbindung vom 
Hauptbahnhof nach Harburg Proble-
me. An der S3/31 bleibt alles hängen. 
Wilhelmsburg wird in den kommenden 
Jahren 15.000 Einwohner mehr haben. 
Ja, sagt IBA-Chefi n Karen Pein, die 
mangelnde Verkehrsanbindung der ge-
planten Quartiere sei ein Problem. Zu-
mal in Harburg in neuen Wohnvierteln 
in Neugraben und Fischbek noch ein-
mal 15.000 Einwohner hinzukämen. 
Wie also sollen zusätzlich 30 000 Men-
schen aus Hamburgs Süden über die 
Elbe in die Innenstadt  und wieder zu-
rück kommen? Die Verlängerung der 
U4 erklärt der Bürgermeister bekannt-
lich zur reinen Zukunftsvision. Die Lö-
sung des Problems sollen längere S3-
Züge und eine Verdichtung des Taktes 
bringen. Angesicht der jetzt schon to-
tal überfüllten Züge ein unseriöser 
Plan. Wenn man allerdings die Idee mit 
dem verdichteten Takt konsequent zu 
Ende denkt – also nicht bis zum 2-Mi-
nuntentakt sondern zum Null-Minuten-
takt – dann sieht die Sache ganz anders 
aus. Wenn nämlich genügend moderne 

S3 Nix-Train
Der Null-Minuten-Takt

Ka� eepo� 

Züge – mit Durchgang zwischen den 
Wagen – von z.B. Neugraben ausge-
hend bis zum Hauptbahnhof aneinan-
der gekoppelt würden, entstünde ein 
durchgehender S-Bahnzug von Har-
burg in die Innenstadt: der NIX-Train. 
Man steigt am hinteren Ende in Neu-
graben ein, geht durch den Zug hin-
durch und steigt am Hauptbahnhof 
wieder aus. Natürlich wäre auch ein 
Zustieg in Wilhelmsburg oder einer 
anderen Station an der jeweiligen Tür 
des Zuges möglich. Die Vorteile lie-
gen auf der Hand. Das Thema Verspä-
tung oder Zugausfall erledigt sich von 
selbst, der Zug wäre ja ständig da. Man 
kann jederzeit einsteigen. Dadurch 
würde sich auch das Fahrgastaufkom-
men in der Rushhour deutlich entzer-
ren. Vermutlich kann der Zug deshalb 
auch ohne Probleme in der Gegenrich-
tung genutzt werden, also von der In-
nenstadt nach Harburg, und man kann 
auf einen zweiten Gegenzug mit Null-
Minutentakt verzichten. Das wäre in 
der Erprobungsphase zu überprüfen.

Am Sonnabend, dem 23. Oktober 1976, 
wird der Zugverkehr zwischen Ham-
burg-Hauptbahnhof und Hamburg-
Harburg von 12.00 bis 22.30 Uhr wegen 
Inbetriebnahme eines modernen Stell-
werks in Veddel stark eingeschränkt.
Aus diesem Grunde fallen zwischen 
Hamburg-Hauptbahnhof und Ham-
burg-Harburg zehn Züge ganz aus, 
während die übrigen zwischen 18.00 
und 22.30 Uhr weder in Veddel noch in 
Wilhelmsburg halten. 
In der Gegenrichtung zwischen Ham-
burg-Harburg und Hamburg-Haupt-
bahnhof fallen elf Züge aus und acht 
weitere halten weder in Wilhelmsburg 
noch in Veddel.
Zwischen 14.00 und 22.30 Uhr verkeh-
ren ersatzweise Busse (nach umseiti-
gem Fahrplan) zwischen Hamburg und 
Harburg sowie in der Gegenrichtung. 
Außerdem dürfen Reisende in beiden 
Richtungen zwischen 18.00 und 22.30 
Uhr die D-Züge ohne Zuschlagzahlung 
benutzen. Die Deutsche Bundesbahn 
bittet ihre Fahrgäste, die näheren Ein-
zelheiten den roten Aushängen auf den 
Bahnhöfen der betroff enen Strecke zu 
entnehmen und die Verlängerung der 
Reisezeit durch die Ersatzbusse zu be-
achten.   

Aus unserer Serie: 
Verdammt lang her – oder? 

Ausgabe vom 22.10.1976 
(originale Rechtschreibung)

Züge halten nicht in 
WIlhelmsburg

Neuenfelder Str. 31 • 21109 Hamburg
Tel.: 040/3037360-0 • Fax: 3037360-11  

Mail: mail@elbinsel-kanzlei.de

Sigrun Mast 
Fachanwältin für Steuerrecht*

Katja Habermann
Fachanwältin für Erbrecht

Birgit Eggers
Rechtsanwältin

Deniz Rethmann 
Fachanwältin für Familienrecht*

Rike Schnöckeler
Rechtsanwältin*
* angestellte Rechtsanwältinnen

Nix-Train.                Fotomontage: hk unter Verwendung eines Symbolfotos



☺ 18 h, Bürgerhaus: Auftaktveranstal-
tung Bürgerbegehren "Der Wilde Wald 
bleibt!"
18 h, Mam ś Bistro Bar, Dratelnstra-
ße 32c: 48 Minuten Wilhelmsburg. Dieses 
Mal spielt der Inselkantor Rainer Schmitz 
für euch verschiedene Stücke aus unter-
schiedlichen Epochen auf seinem Cembalo. 
Wer Lust hat, die nächsten 48 Minuten mit-
zuplanen, bleibt nach dem Konzert einfach 
zum Zirkeltreff en. Hier bringen wir Ideen, 
Musiker*innen und Orte zueinander! Der 
Eintritt ist frei.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“ – Beratungsstelle. Sie 
werden von unseren Mietrechts-Juristen 
beraten.
Freitag, 22.11.
17 h, Turtur, Veringstraße 13: Mozaik-
sounds-Workshop: Share moments, share 
music, fi nd equality. Im Rahmen des "Fe-
male Voice"-Festivals. Keinerlei musikali-
sche Vorerfahrung nötig, nur für Frauen. 
Anmeldung unter: fi liz@musikvondenelbin-
seln.de.
20 h, Turtur, Veringstraße 13: The JU-
JUJUs & Thordis M. Meyer Experimental 
Electro/Vokuhila Freestyle/SynthPop. 
Eintritt: 10 Euro.
Sonnabend, 23.11.
19.30 h, Windmühle Johanna: Wie trös-
ten uns Gedichte, wie geben Dichterinnen 
bei Verlust eines geliebten Menschen ih-
rem Schmerz Ausdruck? Die Schauspielerin 
und Autorin Blanche Kommerell liest eigene 
Texte sowie Lyrik von Mascha Kaleko, Else 
Lasker-Schüler, Marina Swetajewa u.a. An-
schließend spricht die Familientherapeutin 
Miriam Hagen über seelisches Wachstum 
und Leiden an persönlichen Verlusten. Eine 
Veranstaltung von Kleine Kunst auf Wil-
helmsburg und dem Hospizverein Hambur-
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Sonnabend, 16.11.
10 - 13 h, Bücherhalle Kirchdorf: Gro-
ßer Bücherfl ohmarkt. Preise ab 1 Euro.
19.30 h, Honigfabrik: TaK‘OS (Theater 
am KulturKanal). Seit bereits einem Jahr 
zeigen wir mit TaK‘OS eine Kostprobe un-
seres Konzeptes in Live. Wir bieten allen 
interessierten Künstler*innen eine Bühne, 
auf der sie ihre Performances zeigen dür-
fen. Eintritt frei.
Sonntag, 17.11.
11 h, Bürgerhaus: Jazzfrühschoppen. 
Mit Addi Münster’s OLD MERRYTALE JAZZ-
BAND. Eintritt: 8 Euro.
14 - 17 h, Museum Elbinsel Wilhelms-
burg: 4. Wilhelmsburger Weihnachtswerk-
statt.
Montag, 18.11.
18 h, Bildungszentrum Tor zur Welt: 
Podiumsdiskussion: Was geht mich das an?  
Deutsche Gedenkkultur versus Rechtspo-
pulismus, Antisemitismus und Antimuslimi-
scher Rassismus.
Dienstag, 19.11.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Unterstüt-
zung bei der Prüfungsvorbereitung B1/B2. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Ein-
fach vorbeikommen! Die Teilnahme ist kos-
tenlos!

... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ... 16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vor-
lesen für Kinder. In bunten Bilderbüchern 
spazieren gehen, spannende Geschichten 
hören. Alle Kinder zwischen 4 und 10 Jah-
ren sind hierzu eingeladen. Eintritt frei.
20.30 h, Mokrystraße 1: Die Rineuto 
Lichtspiele zeigen den Film von Andrea Ar-
nold: „Fish Tank“. Eintritt frei, Spenden.
Mittwoch, 20.11.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dia-
log in Deutsch“. Deutsch sprechen und net-
te Menschen kennenlernen: kostenlos, jede 
Woche, ohne Anmeldung, Start zu jeder 
Zeit möglich. Kommen Sie vorbei, machen 
Sie mit: herzlich willkommen! Eintritt frei.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di., 
19.11.
15 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Bü-
cher im Gespräch“ - Lese-Café. Sie lesen 
gern und möchten sich mit Gleichgesinn-
ten über Bücher, aktuelle Neuerscheinun-
gen und Autoren austauschen? Der Lese-
treff  für Literaturinteressierte.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilder-
buchkino. Ab 3 J. Wir sehen auf der gro-
ßen Leinwand gemeinsam ein Bilderbuch 
an und lassen uns dazu die Geschichte vor-
lesen. Eintritt frei.
Donnerstag, 21.11.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Di-
alog in Deutsch“. Deutsch sprechen und 
nette Menschen kennenlernen: kostenlos, 
jede Woche, ohne Anmeldung, Start zu je-
der Zeit möglich.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Geschichtenzeit für kleine Leute. Span-
nende Bilderbuchgeschichten auf der Lein-
wand. Im Anschluss wird gebastelt. Für 
Kinder von 3 bis 8 Jahren. Der Eintritt ist 
frei.
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 Immer freitags. Eintritt frei. 
Gruppen bitte anmelden!  
Bücherhalle Kirchdorf: Tel. 7542358 
Bücherhalle Wilhelmsburg: Tel. 
757268

22.11.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Elefanten verboten“. Ab 3 J. Der kleine 
Junge hat einen Elefanten als Haustier. 
Doch beim Haustierclub sind Elefanten 
verboten! Da trifft er auf ein dunkelhäu-
tiges Mädchen ...
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Drei sind keiner zu viel“. Ab 3 J. Bär und 
Murmeltier sind Freunde. Sie treffen sich 
jeden Nachmittag, um Spaß zu haben. 
Eines Tages lädt der Bär auch die Ente 
zum Spielen ein ...
29.11.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Jan und Julia feiern Weihnachten“. Ab 3 
J. Die Adventszeit und Weihnachten sind 
für Jan und Julia eine schöne Zeit. Es 
gibt einen Adventskalender und -kranz, 
Plätzchen backen und Basteln. Der Ni-
kolaustag und die Bescherung an Heilig 
Abend sind Höhepunkte. 
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
"Hotel Winterschlaf". Ab 3 J. Der Winter 
naht und der Fuchs bereitet sein Hotel 

für die müden Wintergäste vor, die be-
reits geduldig auf Einlass warten.
6.12.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Nikolaus und der dumme Nuck“. Ab 
4 J. Esel Nuck, der dem Nikolaus beim 
Austragen der Geschenke half, will nun 
selbst Nikolaus sein.
Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Pippi Langstrumpf feiert Weihnachten“. 
Ab 4. J. Alle Kinder freuen sich, dass Hei-
ligabend ist. Nur Pelle, Bosse und Inga 
sind unendlich traurig und allein. Doch 
wer kommt da? 
13.12.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Das geheime Buch vom Weihnachts-
mann“. Ab 3 J. „Was fällt denn da vom 
Himmel?“ „Schnee ist das nicht.“ Dar-
in waren sich alle Pinguine einig. Doch 
welches Geheimnis steckt hinter diesem 
seltsamen roten Ding? 
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Lieselotte im Schnee“. Ab 3 J. Lieselotte 
hat viel zu tun: Sie muss für Weihnach-
ten zusammen mit dem Briefträger vie-
le Pakete austragen. Endlich hat sie nur 
noch die Päckchen für ihre Freunde in 
der Tasche und macht sich müde und er-
schöpft auf den Heimweg.

BiBuKino 11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di., 
19.11.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Bilderbuchkino. Vgl. Mi., 20.11.
19 h, Bürgerhaus (Großer Saal): 
Projektdialog zu den Quartieren Wilhelms-
burger Rathausviertel, Elbinselquartier 
und Spreehafenviertel. Mit Karen Pein, 
IBA Hamburg, und Falko Droßmann, Be-
zirksamtsleiter Mitte. Zudem berichtet ein 
Vertreter der Behörde für Schule und Be-
rufsbildung über den Schulstandort Elbin-
selquartier. Anschließend können sich in-
teressierte Bürgerinnen und Bürger an 
verschiedenen Quartierstischen informie-
ren und weitere Fragen stellen.
Donnerstag, 28.11.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
„Dialog in Deutsch“. Vgl. Do., 21.11.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
„Mieter helfen Mietern“. Vgl. Do., 28.11.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Geschichtenzeit für kleine Leute. Vgl. Do., 
21.11.
Freitag, 29.11.
16 - 19 h, Treffpunkt Pavillon, Weima-
rer Straße 79: Repair Café. Hilfe bei de-
fekten Elektrokleingeräten und Fahrrädern.
Sonnabend, 30.11.
15 h, Minitopia, Georg-Wilhelm-Stra-
ße 322: Nähwerkstatt. Kann Handarbeit 
die Welt verbessern? Nähmaschinen und 
Bügeleisen leider begrenzt! Anmeldung:  
charly@minitopia.de 
15.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: Thea-
ter „Der neugierige Stern“. Die Veranstal-
tung ist für Kinder ab 3 Jahren. Eintritts-
karten ab 1.11. in der Bücherhalle. Kinder 1 
Euro, Erwachsene 2 Euro.
17 h, Abfahrt Barkassen-Centrale Eh-
lers am Anleger „Vorsetzen“, beim 
Feuerschiff unterhalb der U-Bahn 
Baumwall: Literarische Hafenrundfahrt. 

ger Süden. Eintritt: 15 Euro/erm. 10 Euro. 
Karten bei luetgert@kleine-kunst.com; 
unter Tel. 040-75 44 014 Monika Lütgert so-
wie an der Abendkasse.
21 h, Honigfabrik: Surfits and Balsa at 
Honigfabrik - Ski, Skunk, Soul, Tanzmusik.  
VVK: 8 Euro + Geb. / AK: 10 Euro.
Sonntag, 24.11.
11 - 17 h, Museum Elbinsel Wilhelms-
burg: Adventsmarkt.
11 h, Bürgerhaus: SonntagsPlatz. Für 
Kinder von 3 bis 8 Jahren und ihre Famili-
en. „Die Prinzessin auf der Erbse“. Eintritt: 

2,50 Euro. Familienmittagstisch: Pfannku-
chen. 3 Euro (Essen, inkl. Selter). Mitmach-
aktion: Wir basteln und malen ein Märchen-
Bett. Mitmachen kostet nix!
Dienstag, 26.11.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di., 
19.11.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Vorlesen für Kinder. Vgl. Di., 19.11.
Mittwoch, 27.11.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
„Dialog in Deutsch“. Vgl. Mi., 20.11.
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Hafen „nachtseits“. Geschichten vom Meer, 
Menschen und Maschinen im Dunkeln. 22 
Euro (15 Euro Arbeitslose, Schüler, Studen-
ten). Anmeldung: Buchhandlung Seitenwei-
se, Tel. 201203. Eine Kooperation der Ge-
schichtswerkstatt Wilhelmsburg und der 
Buchhandlung Seitenweise.
Sonntag, 1.12.
14 - 18, Windmühle Johanna: 
Weihnachtsbäckerei. 
Dienstag, 3.12.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di., 
19.11.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Vorlesen für Kinder. Vgl. Di., 19.11.
☺ 17 h, Buchhandlung Lüdemann: 
Buchvorstellung "Wer ist hier zu Hause?"
18 - 20 h, Treffpunkt Elbinsel, Fähr-
straße 51 a: Schuldnerberatung „SchuB 
vor Ort“. In der mobilen Schuldnerberatung 
wird kostenlose Hilfe bei Schulden, Verträ-
gen und Bescheiden angeboten. SchuB vor 
Ort unterstützt Sie bei Fragen zu Bank, 
Konto, Ausgaben/Einnahmen, Stromversor-
gung, Versicherungen usw. Es besteht die 
Möglichkeit sich für die langfristige Schuld-
nerberatung anzumelden und alle notwen-
digen Anträge zu stellen. 
20.30 h, Mokrystraße 1: Die Rineuto 
Lichtspiele zeigen den Film von Andrea Ar-
nold: „Wuthering Heights“. Der Eintritt ist 
frei, gerne Spenden.
19 h, Minitopia, Atelier: Stoffservietten 
nähen, eine für dich, eine für alle! Nähen 
für den ZeroWasteFundus der Elbinsel.
19 h, Bürgerhaus: Treffen der "Engagier-
ten Wilhelmsburger". Infos unter: 
www.die-engagierten-wilhelmsburger.de

Mittwoch, 4.12.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di., 19.11.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
„Dialog in Deutsch“. Vgl. Mi., 20.11.
14.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Büchercafé. In gemütlicher Runde bei Kaf-
fee, Tee und Keksen gibt es einen Nachmit-

tag voller Geschichten. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. Kommen Sie vorbei und 
lassen Sie sich inspirieren.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Bilderbuchkino. Vgl. Mi., 20.11.
Donnerstag, 5.12.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dia-
log in Deutsch“. Vgl. Do., 21.11.

Ab 14.11. BallinStadt:
„St. Louis – Schiff der Hoffnung“
Vor 80 Jahren, am 13. Mai 1939, trat das HAPAG-Schiff MS St. Louis ihre Fahrt Rich-
tung Kuba an. Sie sollte zur Irrfahrt werden. An Bord: 937 Juden – auf der Flucht vor 
dem NS-Regime. In Havanna angekommen, waren die Visa ungültig. Auch die USA 
und Kanada wollten die Flüchtlinge nicht aufnehmen. Kapitän Schröder musste nach 
Europa zurückkehren.
Die Sonderausstellung ist ab dem 15.11. täglich von 10-16.30 Uhr 
im Haus 3 zu sehen.

☺ Ab 7.12., Bezirksamt Hamburg-Mitte:
„Die Moderne siegt im Laubengang - 40 Jahre Kirchdorf-Süd“
Von Margret Markert (Geschichtswerkstatt Wilhelmsburg & Hafen), Sigrun Clausen 
(Kulturanthropologin), Roswitha Stein (Grafikerin)

„DrachenGleichnis-MitMenschen“
Menschen aus dem Treffpunkt des Sozialkontors im Community Center Inklusiv
Fotos: Eduardo Honorato
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 7-19 Uhr und Sa. von 9- 15 Uhr.
Vernissage mit Livemusik und Performance am 7.12.2019 um 11 Uhr.

Vom 12.12. bis 8.1.2020, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Meditative Zeichen II
Die in Danzig geborene Künstlerin Joanna Koszykowska liebte schon als Kind das Zeich-
nen von schwarzen Linien auf weißem Papier. Die seit über 30 Jahren in Wilhelmsburg 
lebende Künstlerin möchte sich nicht auf ein Thema festlegen, sondern zeichnen, was 
ihr Spaß macht. Auf die Wahl ihrer Motive möchte sie sich nicht festlegen.
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag von 10-13 Uhr und 14-18 Uhr. 
Samstag von 10-13 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Ausstellungen



27

TERMINKALENDER

Wilhelmsburger InselRundblick 11/2019

DMB

 879 79-0
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Jeden Donnerstag

Elektrodienst Wilhelmsburg
Kran und Hebezeugtechnik

Reparaturbetrieb - Dreherei
Elektro - Maschinenbau
Prüfservice gem. DGUV

Elektro - Installation

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg
Tel. 040-756 022 80 • Fax  040-756 022 819

www.edw-hamburg.de

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg

16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mieter helfen Mietern“. 
Vgl. Do., 28.11.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Geschichtenzeit für 
kleine Leute. Vgl. Do., 21.11.
Freitag, 6.12.
15 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Nikolaus-Überraschungs-
Nachmittag für die ganze Familie.
Sonnabend, 7.12.
☺ 14 - 23 h, Adventsmarkt am Atelierhaus23: 15, 16 und 
17 Uhr: Bilderbuchkino mit Sabine, 17.30 Uhr: Kabel Jo, 18.15 
Uhr: Kanal und Lieder, 19 Uhr: LiveAct, Ab 20 Uhr: DJ-Set am La-
gerfeuer mit Glühenden Wein, Apfel und Bier.
☺ 15 h, Honigfabrik: Premiere  WILHELMSBURGER WINTER-
MÄRCHEN 2019. KÖNIG & TRÄUMER. Seit 2009 entwickeln die 
Künstler mit SchülerInnen im Stadtteil das “Wilhelmsburger Win-
termärchen”. Kartenreservierung: 421 03 920 oder kinderkul-
tur@honigfabrik.de. Eintritt: Kinder 4 Euro, Erwachsene 6 Euro.
17 h, Atelierhaus23, Tanzraum: MANTREN-MITSING-KON-
ZERT mit der Mantraband SOULGATE Mantren aus verschiede-
nen Kulturkreisen & Eigenkompositionen. Eintritt 12 Euro.
Sonntag, 8.12.
15 h, Honigfabrik: WILHELMSBURGER WINTERMÄRCHEN 
2019. Vgl. Sa., 7.12.
Montag, 9.12.
10 und 12 h, Honigfabrik: WILHELMSBURGER WINTERMÄR-
CHEN 2019. Vgl. Sa., 7.12.
Dienstag, 10.12.
10 und 12 h, Honigfabrik: WILHELMSBURGER WINTERMÄR-
CHEN 2019. Vgl. Sa., 7.12.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Lernen für die 
Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 19.11.

16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorlesen für Kinder. Vgl. 
Di., 19.11.
Mittwoch, 11.12.
10 und 12 h, Honigfabrik: WILHELMSBURGER WINTER-
MÄRCHEN 2019. Vgl. Sa., 7.12.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Lernen für die 
Deutsch-Prüfung. Vgl. Di., 19.11.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Mi., 20.11.
Donnerstag, 12.12.
10 und 12 h, Honigfabrik: WILHELMSBURGER WINTER-
MÄRCHEN 2019. Vgl. Sa., 7.12.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Do., 21.11.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Geschichtenzeit für 
kleine Leute. Vgl. Do., 21.11.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mieter helfen Mietern“. 
Vgl. Do., 28.11.
Freitag, 13.12.
10 und 12 h, Honigfabrik: WILHELMSBURGER WINTER-
MÄRCHEN 2019. Vgl. Sa., 7.12.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Geschichten & Basteln. „Das 
endlos lange Weihnachtswarten“. Im Anschluss wird gebastelt.  
Für Kinder ab 4 Jahren. Der Eintritt ist frei.
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5.12. Buchvorstellung "Da bin ich zu Hause" in der Buchhandlung Lüdemann
7.12. Weihnachtskonzert der Inseldeerns in der Kreuzkirche
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15. und 16.2.2020 Elbinselbildungsfestival in der "Tor zur Welt"-Schule

WIR-Beitrittserklärung □
Hiermit erkläre/n ich/wir meine/unsere Mitglied-
schaft im WIR, Wilhelmsburger InselRundblick e.V.

Mitgliedsbeitrag jährlich:
Für Einzelpersonen mind. 20 € □;  
Für Institutionen, Firmen mind. 50 € □ 
Ich bin solidarisch mit meiner Stadtteilzeitung und 
zahle mehr, nämlich ....... € □

Name/Organisation/Fa. .......................................

Anschrift: ...........................................................
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Länge, Inhalt, Bebilderung und endgültigem Liefertermin besprochen sein.

Ausgabe Redaktionsschluss Erscheinungstag

12/2019 2. Dezember 2019 12. Dez. 2019

1/2020 8. Januar 2020 23. Januar 2020

2/2020 3. Februar 2020 20. Februar 2020

3/2020 2. März 2020 19. März 2020

Finden WIR beides gut: Spenden   oder Eintreten  


